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ſeinen Freunden völlig freie Hand. vorbehalten. Die legen keinen Flaggenſchmuck an. Auch das Mi⸗ 
Schädler'ſchen Vorſchläge, welche ſich gegen eine zu 


a a 5 niſterium des Aeußern zeigte in München am 

ſtarke Benutzung des Anleiheweges richten, würden : a 8 
die Nationalliberalen wohlwollend prüfen. Am gang⸗ letzten Geburtstage des Kaiſers keine Flagge, und 
barſten würde vielleicht der Weg der Reichserbe in Würzburg ſind die bereits aufgeſteckten Fahnen 
Dean daß Ki 89 Sa a 1 5 Spee wieder eingezogen worden, wie verlautet, auf 
arauf, daß ähnlich wie eine Belaſtung der breiten ; ö j f 5 
Maſſen ausgeſchloſſen ſei. Er hoffe alſo, bei der Deckungs⸗ Ipeaiele Sn en 7 e 
frage Hand in Hand mit dem Centrum zu gehen und „Allgemeine Zeitung“ erklärt, daß € ſich bei 
mit demfelben überhaupt einen gemeinſamen Boden für] dieſen Vorgängen um ein Mißverſtändnis handle. 
dieſes Geſetz zu finden, Eine Auflöſung des Reichstages Vor einiger Zeit ſei ein wahrſcheinlich ſchon 
müſſe möglichſt vermieden werden. Des Weiteren wendet längſt vor der Wiederaufrichtung des Reiches 
ſich Redner gegen den Abg. Richter. In der Partei imer e Miniſterialerl i een 
Lande ſeien vielfach Stimmen für dies Geſetz laut ge⸗ ee iniſterialerlaß, wenn in Bayern die 
worden, er glaube ſogar, innerhalb der Fraktion ſelbſt. Staatsgebäude zu flaggen haben, in Erinnerung 
a diz wer 7). 1 er glaube erde ai daß] gebracht worden aus einem Anlaß, bei dem Kaiſer 
chließlich die ganze Fraktion ſtimmen werde, wie Herr und Reich nicht in Betracht kamen Formell 
tie fiehlt (Heiterkei en links). Redner ſchließt: ER g 0 f : 
Richter befiehlt (Heiterkeit, lachen links). Redner ſchließt erklärlich ſei es hiernach, daß manche Beamte in 
Bayern ſich ſtrikt an die Vorſchriften halten und 
das Hiſſen von Flaggen auf Staatsgebäuden an 
denjenigen Tagen, für die es nicht ein für alle⸗ 


Wer die See beherrſcht, beherrſcht auch den Handel; wer 

den Handel beherrſcht, dem gehören die Schätze der Welt! 

(Bravo!) 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernb.) kann der Vorlage 

in ihrem gegenwärtigen Umfange nicht zuſtimmen. Redner mal geboten war, als verboten betrachten. 

Die Nachricht, daß ein Zuſchuß zur 

Civillliſte des Königs aus Reichs⸗ 
mitteln gefordert werden ſoll, bezeichnet die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ auf Grund von 


wirft den Sozialdemokraten vor, daß ſie im Unterſchiede 
von ſeinen Freunden aus unpatristiſcher Geſinnung 
Erkundigungen an zuſtändiger Stelle als der 
Begründung entbehrend. 


gegen die Vorlage ſtimmten. — Der Präſident ruft den 
Der Bundesrath überwies in ſeiner 


Redner wegen dieſes Vorwurfs zur Ordnung. — Redner, 
fortfahrend, bemerkt, daß die Beſchlagnahme deutſcher 
Schiffe beſtellte Arbeit geweſen ſei (Heiterkeit). Werde 
die Deckung von der Kommiſſion auf die leiſtungsfähigen 
Schultern gelegt, ſo werde Redner, ſich nicht geniren, 
dafür zu ſtimmen. 
i 1 8 etje de e 5 : 
Freitag 1 Uhr: Fortſezung der Debatte Sitzung am Donnerstag die Vorlage, betr. die 
— — — CEntĩwürfe von Beſtimmungen über die Vornahme 
Vom Tandtage. einer Volkszählung, die land- und forſtwirth⸗ 
ener SULN28 a 5 f 
Abgeordnetenhaus. £ 1 ee 571990 er a 
19. Sibung vom 8. Februar, 11 Uhr. 5 iehzäh ung im Jahre 1: 0 en zuſtän igen 
ea. 8 87 Ausſchüſſen, ebenſo die Vorlage betreffend einen 
r d 1 5 be 5 Geſetzentwurf über die militäriſche Strafrechts⸗ 
* ande - un ewerde ’ fi f 5 Ir e 
verwaltung wird bei dem Kapitel „gewerbliches pflege im Kiautſchou „Gebiete. Den Ausſchuß⸗ 
Unterrichtsweſen“ weiterberathen. berichten über die Vorlage, betre end die Ver⸗ 
e e e 0 i 
Abg. Feliſch (tonſ) trägt Wünſche vor bezüglich leibung von Korporationsrechten an die Neu⸗ 
ee und Weiterausbildung der Baugewerk⸗] Guinea-Kompagnie und über einen Geſetzentwurf 
chulen. ; 7 Nur fi 5 ip 
Reg. Kommiſſ. Geh. Rath Simon entgegnet, die für Elſaß - Lothringen wegen ausnahmsweiſer 
Geſtaltung der Baugewerkſchulen erfolge nach den von Berechnung der Penſionen von Landesbeamten 
der ee RE NG A während der Durchführung des Dienſtaltersſtufen⸗ 
ſei es zur Zeit nicht möglich, den © gängern die Berech- 1 5 
tigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt zu geben. en 1 5 die e 4 010 tſch 
Abg. Lotichius (ul.) wünſcht die Errichtung einer Linen Aufr i n ee DIE ſchen 
Fachſchifffahrtsſchule am Rhein. Frauen für die „Errichtung einer ſtarken 
N Rare 577 7 2 Li N . 7 RE ) g 
Vom Regierungstiſche wird erwidert, daß die Ver⸗ Flotte“ veröffentlichen einge Damen, welche den 
DET 19 0 ke Gegenſtand noch ſchwebten und Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Frauen⸗ 
vom Bundesrath geführt würden. 9 Ei U LT 83488 0 
Abg. Kopf) (rs. Bp.) tritt für eine weitere Aus⸗ vereins“ in der Seeſtadt Leipzig bilden. — Der 
dehnung des obligakoriſchen Fachſchulunterrichts ein. berechtigten Frauenbewegung wird eine ſolche 
nung zoriſchen J lun hts 5 rech! Ö wegung olch 
Abg. Gothein (fr. Vg.) wünſcht obligatoriſche] Einmiſchung durch einen mit Phraſen geſpickten 
Aufruf nicht gerade vorteilhaft ſein. 

Die Handelskammer naus 28 See⸗ 
ſtädten haben an den Reichstag eine Eingabe 
gerichtet für die Annahme des Flottengeſetzes, 
ohne irgendwie beſondere Gründe für dieſes Ge⸗ 
ſetz beizubringen. — Die Aelteſten der Berliner 

Kaufmannſchaft haben ſich in ihrem Jahresbericht 
begnügt, es ohne Bezugnahme auf das Flotten⸗ 
geſetz für wünſchenswert zu erklären, daß die 
Seemacht des Reiches ſorgfältig im Einklang 


Segen.“ Lieber antwortete: Der Abgeordnete 
Lieber empfing ſoeben mit innigſtem Danke das 
Unterpfand väterlicher Liebe, welches Seine 
Heiligkeit ihm mit ſeinem väterlichen Segen ge⸗ 
geben hat. 


Dam Reichstage. 
143. Sitzung vom 8. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Bülow, Tirpitz, 
Graf Poſadowsky, Frhr. v. Thielmann. — Haus und 
Tribünen ſind gut beſetzt. 

Tagesordnung; Erſte Leſung der Flo tie Ne 
vorlage u 

Das Wort ergreift zunächſt Staatsſekretär Tirpitz. 
Er führt aus, die Nothwendigkeit einer Verſtärkung der 
Flotte werde in den weiteſten Kreiſen anerkannt. Der Ab⸗ 
ſtand zwiſchen unſerer militäriſchen Stärke zur See und 
derjenigen anderer Länder ſei ſo groß, daß die verbün⸗ 
deten Regierungen eine erhebliche Gefahr darin erblickten. 
Wenn aber die Nothwendigkeit der Verſtärkung anerkannt 
werde, ſo werde es nur noch darauf ankommen, in 
* welchem Tempo ſie erfolgen ſolle. Jedenfalls ſei es 

richtig, wenn man ſich gleich auf die gefährlichſten Mög⸗ 
lichkeiten einrichte. Je ſtärker die Schlachtflotte ſei, deſto 
beſſer laſſe ſich eine Blokade verhindern. Eine ſtarke 
Schlachtflotte ſei das einzige Mittel, unſeren Seehandel, 
unſeren Welthandel zu ſchützen. Materiell wolle die Vor⸗ 
lage eine Verdoppelung der Schlachtflotte. Es frage ſich 
aber noch, ob eine Verdoppelung ausreiche. Den Nach⸗ 
* weis darüber behalte er ſich für die Kommiſſion vor, 
Redner berührt ſchließlich noch de finanzielle Seite der 
Vorlage, wobei er bemerkt, daß ſich über dieſelbe der Herr 
Schatzſekretär ausführlicher auslaſſen werde. 
Abg. Schädler (Bentr.) bemerkt, daß auch ſeine 
Partei eine ſtarke Kriegsmarine wünſche. Aber man 
müſſe in Betracht ziehen, daß wir auch zu Lande ſtark 
ſein müßten. Zu berückſichtigen ſei auch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Volkes. Es jei unmöglich, zugleich die 
Erſten zu Lande und auch die Erſten zur See zu ſein. 
Es falle daher auch der Diplomatie ein großes Gebiet 
zu, von dem er wünſche, daß das Auswärtige Amt und 
ſein Leiter es in derſelben fruchtbaren Weiſe bebaue, wie 
bis (Beifall). Redner erinnert alsdann an die Er⸗ 
a taatsſekretärs Tirpitz vor zwei Jahren. 
und der Opferſinn des Herrn Tirpitz ſei an⸗ 
3 nnen. Aber der Reichstag müſſe ihm mit doppeltem 
Mißtrauen begegnen, nachdem der Tirpitz von vor zwei 
Jahren durch den Tirpitz von dieſem Jahre ſo ſtark 
desavouirt worden ſei. Trotz aller Flottenvorträge gebe 
es im Deutſchen Reiche wohl fchwerlich mehr als 200 bis 
300 Männer, welche die Nothwendigkeit der Flottenver⸗ 
ſtärkung ganz unbedingt beweiſen können (Heiterkeit). 
Eine ſorgfältige Prüfung der Vorlage in der Kommiſſion 
ſei dringend nöthig. Wir jtehen, ſo fährt Redner fort, um mit 
den Worten des Mannes zu ſprechen, den wir ſchmerzlich ver⸗ 
miſſen und für deſſen Wiedergeneſung wir innig beten, 
des Dr. Lieber, vor einem völligen Umſturze des Flotten⸗ 
geſetzes von 1898. Einen ſolchen Umſturz können wir 
nicht mitmachen. Namens aller meiner Freunde erkläre 
ich: Für eine ſolche Vorlage, wie ſie hier vorliegt, ſind 
wir nicht zu haben. Die Vorlage nimmt es mit der 
„Deckungsfrage ſehr leicht. Mit Anleihen in ſolchen 
Summen ſind wir noch nie vorgegangen. Es handelt ſich 
hier um 100 bis 120 Millionen neue Steuern, und dieſe 
müſſen von den Intereſſenten getragen werden und von 
den leiſtungsfähigen Schultern. Man hat uns das Ge⸗ 
ſpenſt der Auflöſung vorgeführt. Wir fürchten dieſelbe 
nicht; wir haben nur ein Ziel, und das ift: Das wahre 
Beſte des ganzen Volkes! (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Levetzow (fon].) erklärt, ſeine Freunde und 
er hätten nicht mit leichtem Herzen eine neue ſchwere Be⸗ 
laſtung beſchloſſen. Aber drei Erwägungen brächten ihn 
einigermaßen über die finanziellen Bedenken hinweg: 
erſtens ſeien heute nicht mehr blos Reichsangehörige hier 
im Lande zu ſchützen, ſondern auch über dem Meere. 
Auch habe Deutſchland jetzt Kolonien, und es würde durch 
die ſtärkere Flotte auch ſeine Bündnisfähigkeit erhöhen. 
Zweitens handle es ſich hier doch eigentlich nur um ein 
Programm, denn in jedem Jahre werde beim Etat neu 
zu beſchließen ſein, was bewilligt werden ſolle. Auf die 
Deckungsfrage wolle er nicht eingehen. (Heiterk.) Wer 
dieſe zu ſehr in den Vordergrund ftelle, beſchwere damit 
die Vorlage lerneute lebh. Heiterk.) Seine Freunde 
ſtänden alſo in ihrer allergrößten Mehrzahl der Vorlage 
im Allgemeinen freundlich gegenüber und ſeien der An⸗ 
ſicht, daß eine gründliche Prüfung in der Kommiſſion 
empfehlenswerth ſei (lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Froh me (Soz.) bekämpft die Vorlage und 
geht namentlich auf die mündlichen und denkſchriftlichen 
Erklärungen zu der 1898er Vorlage ein. Die Deckungs⸗ 
frage wird vom Redner einer einſtündigen Beſprechung 
unterzogen. 


— — . ——ñ—. 


Der Krieg in Hüdafrika. 


General Buller hat nunmehr am Montag den 
Tugela überſchritten und einen neuen Vorſtoß 
gegen Ladyſmith unternommen. Nach einer 
Mitteilung aus dem Haupquartier der Buren er⸗ 
folgte der Uebergang über den Tugela unter dem 
Schutz einer heftigen Kanonade an zwei Stellen, 
bei Pont Drift und Molen Drift. Bei Pont 
Drift aber ſchlug nach einer Reutermeldung aus 
dem Burenlager vom Dienstag der Burengeneral 
Schalk Burger die britiſchen Truppen zurück, 
welche in großer Verwirrung wieder über den 
Tugela zurückgingen. Die Kanonade am Montag 
bei Molen Drift, wo Buren aus Stenderton und 
Johannesburg kämpften, wurde mit mehr Kanonen 
als bisher ausgeführt und war nach Verſicherung 
aus dem Burenlager die heftigſte, die bisher ſtatt⸗ 
gefunden hat. Das Donnern der Kanonen hielt 
den ganzen Tag an, und die Beſchießung wurde 
am Dienstag früh mit noch mehr Kanonen wieder 
aufgenommen. Aus dem Bnrenlager vom Diens⸗ 
tag Mittag wird berichtet, die Engländer hätten 
große Verluſte am Pont Drift, aber am Molen 
Drift haben ſie einen kleinen Kopje genommen, 
der indeſſen von geringer Bedeutung iſt und in 
deſſen Beſitz ſie noch ſind. Ihre Verluſte auf dieſer 
Seite ſind unbekannt. 


Ferner berichtet der „Standard“ aus Spear⸗ 
mans Lager vom Mittwoch: Während die elfte 
Brigade eine Diverſion ausführte, rückte die übrige 
zum Angriff ausgewählte Infanterie, die Sonn⸗ 
tag Nacht am Alice-Berg biwakirt hatte, am 
Fluß des Swartskop entlang auf dem rechten 
Flügel vorwärts. Sie marſchirte auf den Vaal⸗ 
krantz zu, der auf dem direkteſten Wege nach 
Ladyſmith liegt. Nach zweiſtündigem flotten 
Marſch hatte ſie ſich den Buren auf Schußweite 
genähert. Das nächſtliegende Kopje wurde mit 
größter Tapferkeit mit dem Bajonett genommen. 
Faſt gleichzeitig ſäuberte die Scharfſchützenbrigade, 
die über einen langen Höhenrücken gegangen war, 
das zweite Kopje. Die Truppen bezogen an Ort 
und Stelle das Biwak. Am 6. Februar 4 Uhr 
Nachmittags machten die Buren Anſtrengungen, 
die von den Engländern genommene Poſition 
auf dem Vaalkrantz wieder zu erobern, ſie wurden 
jedoch mit Verlusten zurückgeſchlagen. Das Gra⸗ 
natenfeuer der Maximgeſchütze der Buren war 
überaus heftig, die Verluſte der Engländer ſind 
jedoch verhältnismäßig gering. Die Durhamer 
leichte Infanterie machte im Verlauf ihres An⸗ 
griffs einige Geſangene. Der Feind kämpfte wie 
immer mit äußerſter Hartnäckigkeit. 


Die „Times“ berichtet aus Spearmans Lager 
vom Dienstag: Die Stellung der Buren, welche 
ſich auf einer Bergkette befand, war ſtark ver⸗ 
ſchanzt und dehnte ſich vom Spionkop drei 
Meilen nach Oſten aus. Der Scheinangriff 
wurde von der Brigade Wynnes ausgeführt und 
von fünf Batterien unterſtützt, welche das feind⸗ 
liche Feuer auf ſich lenkten. Den Hauptangriff 
auf dem rechten Flügel unternahm die Brigade 
Lyttletons. Dieſelbe überſchritt den Tugela auf 
einer Pontonbrücke und griff den am weiteſten 
nach Süden belegenen Berg an. Die Buren, 
welche auf dem Doorn Kloof Geſchütze aufgeſtellt 
hatten, beſchoſſen die britiſchen Truppen heftig 
und hinderten ſie am weiteren Vormarſch. Die 
Engländer biwakirten daher auf der Stelle, wo 
ſie ſtanden. Am Dienstag wurde kein weiterer 
Vorſtoß unternommen. Die Buren unterhielten 
auf weite Entfernung Granatenfeuer, und es iſt 
nicht leicht, die Stellung ihrer Geſchütze zu ent⸗ 
decken. Am Nachmittag machte der Feind einen 
heftigen Angriff auf die Nordſeite des von Lytt⸗ 
leton beſetzten Berges und hatte auch zunächſt 
den Erfolg, als aber die britiſchen Verſtärkungen 
eintrafen, wurde die Stellung von dieſen mit dem 
Bajonett wieder genommen. 


kaufmänniſche Fortbildungsſchulen. 
Miniſter Brefeld hegt den Wunſch, daß an dem 
Beſchluſſe des Hauſes vor 3 Jahren feſtgehalten werde, 
wonach die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen zwar 
wünſchenswerth ſeien, aber nicht auf geſetzlichem, ſondern 
auf ſtatutariſchem Wege eingeführt werden müßten. 
Abg. v. Arnim (konſ.) beantragt, die Poſition des 
Extraordinariums: Zur Beſchaffung eines Dampfbootes 
und eines Ruderbootes für die Polizeidirektion in Kiel 
72.000 Mk. an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. 
i Abg. Friedberg (l.) ſchließt ſich dieſem An⸗ 
rage an. 
Die est de geht an die e zurück. 
Der Reſt des Etats wird genehmigt. mit ihren wachſenden Aufgaben erhalten werde. 
Der Geſetzentwurf betr. die Beſtrafung a 6510 0 der 1 n Bein- 
von Verkehrsabgabenhinterziehung, der : i ; a 7 8 5 
zur erſten Leſung ſteht wird nach kurzer Debatte an eine kleider beim bayeriſchen Militär 
ll e 15 15 durch die dunklen des übrigen deutſchen Heeres⸗ 
8. 1 It e tums un r in 17 3 8 u 7 i 
der Staats archive werden ohne weſentliche Debatte liehen dreien 107 115 fe 91535 
genehmigt, ſodann vertagt ſich das Haus, N d g 1 0 65 
Freitag 12 Uhr, Juſtizetat. werth erwogen, und zwar aus Zweckmäßigkeits⸗ 
. ———. vv... ß gründen, weil das helle Tuch ſchmutze; weit 
ſchwerwiegender ſeien die militäriſchen Geſichts⸗ 
Deutſches Reich. punkte, daß die hellen Beinkleider weithin kennt⸗ 
Der Kaiſer hatte am Donnerstag Vor⸗ lich ſeien. 

Abg. Baſſermaun (nit) betont, die Erklärung mittag eine Beſprechung im Auswärtigen Amt Das Befinden des Abg. Lieber iſt 
des Zentrumsredners ſei nicht gerade entgegenkommend mit dem Staatsſekretär Grafen Buͤlow. Mittags unverändert. Mittwoch Abend ſtellten ſich na 
Fenn 15 Re 19 5 auch dg o nicht gerade abge- empfing der Kaiſer den Beſuch des Königs von] der „Germ.“ auffälliger Weiſe keine Fieberer⸗ 
Da: r, Redner, Hoffe, daß das Zentrum bei der] Sachſen. Darauf nahm der Kaiſer die feierlichen ſcheinungen die auf eine eiterige Entzündung der 
Leſung eine freundlichere Haltung einnehmen werde. Eidesleiſt des Erzbi Si 5 Br K 3 MR . ; 

Die Nationalliberalen feien bereit, eine Verſtärkung über I! esleiſtung des Erzbiſchoßs Simar von Köln Gallenwege zurückzuführen ſind, ein, ſo daß man 
die 1898er Vorlage hinaus zu bewilligen. Mit Herrn e Gegenwart des Reichskanzlers und der Miniſter wieder Hoffnung ſchöpfte; Donnerstag in der 
f benen a e 1 Schönſtedt, Studt und Irhrn. v. Rheinbaden] Morgenſkunde trat jedoch das Fieber wieder ein 
„ n, [4 er mi » . 1 1 4 1 1 1 1 

der neuen Vorlage die Intereſſen des Reiches zu wahren entgegen. d E d . und damit eine große Schwäche, die bis in die 
bemüht fei. Redner verweiſt alsdann auf die Vorgänge Für den Em p fang des Prinzen Nachmittagsſtunden; anhielt. Nach dem „Lokal⸗ 
in Manila und Samoa. Interpellationen, wie neulich Heinrich in Kiel hat der Kaiſer beſtimmt, anzeiger“ haben die Aerzte die Gemahlin des 
4901 Ar a br 115 9 5 und die dabei be⸗ daß eine Ehrenwache des 1. Seebataillons und] Abg. Lieber davon unterrichtet, daß der Zuſtand 
ie ole Vorgange ee d n die Spitzen der Civilbehörden am Bahnhof Auf⸗ des Kranken hoffnungslos iſt. — Die „Ger⸗ 
Deutschland noch nicht die hinreichende Macht habe, um ſtellung nehmen. Anſprachen find nicht zu halten, | mania“ meldet: Der Pa pſt ſandte durch Kar⸗ 
ſeiner Stellungnahme den genügenden Nachdruck zu geben. ſchließt das Programm. ’ dinal Rampolla an den ſchwer erkrankten Abge⸗ 
In der Kommiſſion werde zu erwägen ſein, ob nicht von An Kaiſers Geburtstag iſt durch ordneten Dr. Lieber folgendes Telegramm: „Der 
f e 5 We a einen Münchener Miniſterialerlaß heilige Vater, tief betrübt über die Nachrichten 
jedoch feſte Bewilligungen auszusprechen. Was die das Flaggen der militäriſchen Gebäude ange- von Ihrer Krankheit, ſendet Ihnen als Unter⸗ 
Deckungsfrage anlange, jo wolle er, Redner, diesbezüglich ordnet worden. Die übrigen öffentlichen Gebäude! pfand ſeiner väterlichen Liebe ſeinen beſonderen 


Wenig hoffnungsvoll klingt eine Mitteilung 
der „Exchange Telegr. Company“ aus Spear⸗ 
manslager: Unſer weiterer Vormarſch iſt mo⸗ 
mentan gehindert, da die Buren uns von ihren 
Stellungen auf dem Spionkop und dem Doorn⸗ 
kloof der Länge nach beſchießen, unſere Verluſte 
werden auf 250 Tote und Verwundete geſchätzt. 

Vom Donnerstag berichtet „Wolffs Bureau“ 
aus London: Die Verluſte des Generals Buller 
ſeit dem Beginn des zweiten Ueberſchreitens des 
Tugela bis Dienstag Nachmittag betragen: 2 
Offiziere tot, 15 Offiziere verwundet und 216 
Mann tot und verwundet. 

Die Lage in Ladyſmith erfordert dringend 
die allergrößten Anſtrengungen Bullers. Das 
geht aus dem Eingeſtändnis des engliſchen Kriegs⸗ 
amts hervor, daß noch etwa 8000 Soldaten in 
Ladyſmith anweſend find. Von dieſen find 3000 
wegen Krankheit und Schwäche für den Kriegs⸗ 
dienſt untauglich. Die Garniſon lebt nur noch 
von Konſerven, wodurch die Zahl der Kranken 
täglich größer wird. 

Im Norden der Kapkolonie begann am Mitt⸗ 
woch früh bei Starkſtroom ein Gefecht. Nach 
dem „Berl. Tagebl.“ verließ Marſchall Roberts 
Kapſtadt bereits am Sonntag Abend 11 Uhr 
nach de Aar, um von dort via Coleskop zu 
Freuchs und Kellykennys Truppen zu ſtoßen. Der 
Plan iſt, gleichzeitig mit Bullers Vormarſch von 
drei Seiten in den Oranje-Freiſtaat einzudringen, 
nämlich: Macdonald vom Modder-River, wo nur 
wenige Truppen zurückbleiben, French via Coles⸗ 
berg und Gatacre via Molteno. Da Buller den 
Tugela überſchritten hat, müſſen auch dieſe Vor⸗ 
märſche begonnen haben. 

Eine „Reuter“-Meldung aus Rensburg vom 
7. d. Mts. berichtet, daß der Feind auf allen 
Punkten größere Thätigkeit entwickelt. Er be⸗ 
ſchießt die britiſchen Züge nach den Lagern jen⸗ 
ſeits Coleskop. Heute Morgen unterhielten die 
Buren ein ſtetiges Geſchützfeuer gegen Porters 
Hill, ohne Schaden anzurichten. Der Feind hat 
eine Stellung inne halbwegs zwiſchen Rensburg und 
Colesberg und errichtete ein neues Lager am 
unteren Seacowfluſſe, zwiſchen Colesberg und 
Philipstown. 

Ueber die Expedition des Generals Macdonald 
liegt folgende weitere Meldung vor: Nachdem 
General Macdonald die Koodoosbergdrift und 
mehrere Kopjen nördlich des Rietfluſſes beſetzt 
hatte, begannen die Ingenieure ſofort mit dem 
Bau von Forts, wo das Highland-Regiment vor⸗ 
läufig bleiben ſoll. Die Buren verſuchen, ſich der 
zwiſchen beiden Burenlagern liegenden Drift 
wieder zu bemächtigen, um die Verbindung mit 
dem Lager ſüdlich des Fluſſes, das meiſt aus 
Kapholländern beſteht, wiederherzuſtellen. 

Der engliſche Kriegsminiſter Wyndham hat 
im engliſchen Unterhauſe verſichert, daß am 15. 
Februar 180 000 Mann engliſche Truppen in 
Südafrika ſtehen würden. Die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
rechnet, daß bis in die letzte Woche hinein in 
der Front die engliſche Gefechtsſtärke nur etwa 
86 650 Mann betragen könne, alſo faſt 100 000 
Mann weniger als die vom engliſchen Kriegs- 
miniſter vorgezauberten 180 000. 

Theodor Mommſen hat ſich auf eine Anfrage 
Sidney Withmans ausführlich über die gegen- 
wärtige Stimmung Deutſchlands gegen England 
ausgeſprochen. Profeſſor Mommſen erklärt: Die 
Engländer haben ihr Beſtes gethan, um ſich den 
Deutſchen verhaßt zu machen, und darin haben 
ſie Erfolg gehabt. Wir können nicht leicht das 
Brandmal vergeſſen: „Made in Germany“, Und 
könnten wir vergeſſen, Ihre Preſſe würde uns 
Tag für Tag daran erinnern. Sie iſt zu einer 
Gemeinſchädlichkeit gediehen, wie ihre Pariſer 
Schweſter. Jeder Deutſche ſtände im Herzen auf 
Seiten der Buren. — Mommſen nennt den gegen- 
wärtigen Krieg eine Infamie. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die böhmiſche Verſtändigungskonferenz beſchloß 
am Mittwoch unter dem Vorſitze des Miniſter⸗ 
präſidenten die Einſetzung eines Subkomitees 
über die Sprachenfrage. 

In Wiener Abgeordnetenkreiſen verlautet nach 
der „Voſſ. Ztg.“, die Regierung werde dem für 
den 19. Februar einzuberufenden Parlament eine 
Reihe wirthſchaftlicher Vorlagen überreichen, dar⸗ 
unter einen Geſetzentwurf über die Abkürzung der 
Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken. 

In der „Zde“-Frage iſt am Mittwoch das 
militärgerichtliche Urtheil über die Veranſtalter 
der letzten größeren Demonſtration, die ſich bei 
der Kontrollverſammlung in Gaya abſpielte und 
mannigfache Unruhen hervorrief, geſprochen 
worden. Der Anſtifter des Skandals wurde zu 
13, der Hauptbetheiligte zu 6, die übrigen wider⸗ 
ſpenſtigen Reſerviſten zu 3 Monaten Arreſt ver⸗ 
urtheilt. 

Das neu ausgeſtaltete Preß⸗Departement des 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidiums ſoll in Zukunft, 

wie am Dienstag aus Wien gemeldet wird, den 
Zeitungen ohne Rückſicht auf deren Parteiſtellung 
und ohne Einflußnahme auf deren Unabhängig⸗ 
keit der Meinung auf allen Gebieten, wo amtlich 
Aufſchlüſſe über öffentliche Angelegenheiten gegeben 
werden können, ſolche unmittelbar in vollkommen 
verläßlicher und raſcheſter Weiſe ertheilen. Mit 


der Leitung des Preß⸗Departements iſt der Mi⸗ 
niſterialſekretär Dr. R. v. Forſtner betraut worden. 

Gegen den Vorwurf, daß die Siebenbürger 
Sachſen ſchlechte Patrioten ſeien und nach Deutſch⸗ 
land gravitirten, verwahrte ſich am Mittwoch, wie 
aus Budapeſt gemeldet wird, bei der Budget⸗ 
debatte der Abg. Melczer im Namen ſeiner 
Stammesgenoſſen. Die Sachſen fühlten ſich mit 
den Ungarn zu einer einheitlichen politiſchen 
Nation verbunden. Sie hätten ihre Stammesart 
und ihre Kultur bis zum heutigen Tage erhalten 
und wünſchten, ihr auch in Zukunft treu zu 
bleiben, ein Recht, das allen Nationalitäten ge⸗ 
währleiſtet ſei. 


Rußland. 


Gegenwärtig werden Verhandlungen zur Re⸗ 
form des Mittelſchulweſens gepflogen. Ju dem 
Gouvernement Woroneſch hat ſich die landwirth⸗ 
ſchaftliche Verſammlung für die Idee der Auf⸗ 
klärung des Volkes durch den allgemeinen Cfe- 
mentarunterricht ausgeſprochen. Daraufhin hat 
der Gouverneur dem Zaren vorgeſtellt, daß das 
Gouvernement bei der jetzigen wirthſchaftlichen 
Lage ſeiner Bevölkerung die Koſten der Verwirk⸗ 
lichung des Projektes (450 000 Rubel jährlich) 
nicht tragen könne. Zu dieſer Eingabe hat der 
Zar, wie der Münchener „Allgemeinen Ztg.“ aus 
Petersburg berichtet wird, die Aufſehen erregende 
Randbemerkung gemacht: „Ich hoffe, daß ſich die 
Gouvernementslandſchafts⸗Verſammlung zu dieſer 
Abirrung verſtändig verhalten wird.“ N 

In Finland ſoll die Polizei ſchärfer ein⸗ 
ſchreiten. Die „Finlandskaja Gazeta“ ſchreibt: In 
letzter Zeit ſind in Helſingfors Fälle vorgekommen, 
wo Gaſthausinhaber Perſonen, die darauf An⸗ 
ſpruch hatten, die Aufnahme, ja ſogar die Be⸗ 
köſtigung verweigerten. Zur Vorbeugung eines 
ſolchen willkürlichen Vorgehens, welches auf eine 
ungenügende polizeiliche Aufſicht hindeutet, fordert 
der Generalgouverneur von Finland den Ny⸗ 
landſchen Gouverneur auf, das Polizeireglement 
für Helſingfors einer Reviſion zu unterwerfen und 
daſſelbe mit den Bedürfniſſen des täglichen Lebens 
in Einklang zu bringen, damit die Ordnung und 
Wohlfahrt im Lande im höheren Maße gewähr⸗ 
leiſtet werde. 

Frankreich. 


In der Kammerſitzung am Donnerstag ließ 
die Regierung den Wortlaut des Geſetzentwurfs 
über die Befeſtigung der franzöſiſchen Küſte, be⸗ 
ſonders des Hafens von Biſerta, ſowie die Pro⸗ 
jekte über die Flottenſtützungspunkte verteilen. 
Die hierzu verlangten Credite belaufen ſich auf 
151 Millionen Francs. 

Miniſter Delcaſſe ſchrieb an den Deputirten 
für Oran, Firmin Faure, er könne deſſen Anfrage 
bezüglich einer etwaigen Intervention Italiens 
in dem Konflikt zwiſchen England und den füd- 
afrikaniſchen Republiken nicht annehmen. 


Oſtaſien. 

In China begegnet die Kaiſerin-Witwe mit 
ihren Verſuchen, den gegenwärtigen Kaiſer abzu⸗ 
ſetzen, energiſchem Widerſtand. „Reuters Bureau“ 
berichtet aus Peking vom Dienstag: Man glaubt 
jetzt allgemein, daß die Kaiſerin die formelle Ab⸗ 


ſetzung bes Kaiſers nicht wagen werde, weil fie, 


befürchtet, daß ein ſolcher Schritt auf ernſten 
Widerſtand im ſüdlichen China ſtoßen würde. 
Spanien. 

Der Miniſterpräſident Silvela erhielt von 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft die Mitteilung, 
daß ſeine Regierung ſich grundſätzlich für den 
Abſchluß eines freien Handelsvertrages zwiſchen 
Spanien und Amerika geneigt ſei. 

Der Gouverneur von San Sebaſtian hat 
ein neues Waffenlager bei Vergara entdeckt. 
1600 Bajonette, 23 Terzerole, 41 Remington⸗ 
gewehre wurden gefunden, außerdem in einem 
Dorf, am Fluß Deva, 89 Bajonette. 


Portugal. 

Ueber ein Miniſterduell wird aus Liſſabon 
berichtet: Zwiſchen dem Juſtizminiſter Dr. 
d' Alpoin und dem oppoſitionellen Abgeordneten 
Andrade hat in der Nähe der portugieſiſchen 
Hauptſtadt ein Piſtolenduell ſtattgef unden. Beide 
Zweikämpfer blieben unverletzt. Die Urſache des 
Duells waren heftige perſönliche Ausfälle, die 
der Abgeordnete in ſeiner parlamentariſchen 
Jungfernrede gegen den Miniſter machte, und 
auf die dieſer ſcharf entgegnete. 

C0 ee 
Provinzielles. 


Schönſee, 7. Februar. Ein acht Wochen altes 
Kind iſt hier an den Pocken geſtorben. — In der 
geſtrigen Gemeindevertreter⸗Sitzung wurde der Etat 
für das Rechnungsjahr 1900 auf 60 000 gegen 
56 050 Mk. im laufenden Jahre feſtgeſetzt. In 
Folge der Mehreinnahmen wurden die Zuſchläge 
für die Kommunalſteuern auf 250 Prozent der 
Einkommenſteuer, 200 Prozent der Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Prozent der 


Betriebsſteuer feſtgeſetzt gegen 260, 205 bezw. 


105 Prozent des laufenden Jahres. 

e Briefen, 8. Februar. Die gerichtlichen 
Grundbücher weiſen für das Jahr 1899 eine ganz 
beſonders hohe Zahl von Beſitzveränderungen nach. 
Im Gerichtsbezirke Brieſen ſind 184, im Ge⸗ 
richtsbezirke Gollub 84, im ganzen Kreiſe Brieſen 
359 Grundſtücke in andere Hände übergegangen. 


Zur Zwangsverſteigerung iſt im Kreiſe nur ein 
ländliches Grundſtück gelangt. — Der durch ſeine 
Verſchlagenheit bei zahlreichen ausgeführten 
Diebereien berüchtigte, jahrelang verfolgte und 
den Fangarmen der Polizei immer wieder ent- 
ſchlüpfte Schulknabe Ignatz Araszewski, welcher 
vor Kurzem aus dem Amtsgefängniſſe iu Seeheim 
entſprang, iſt jetzt endlich in Wrotzk dingfeſt ge⸗ 
macht und der Zwangserziehungsanſtalt in Tempel⸗ 
burg zugeführt. — Anläßlich des im Wallitſcher 
Walde auf ein Fuhrwerk der Frau v. Miecz⸗ 
kowski verübten räuberiſchen Ueberfalls iſt die 
zwiſchen Dembowalonka und Brieſen verkehrende 
Poſt mit beſondern Sicherheitsvorkehrungen aus⸗ 
gerüſtet. — Da der hieſige jüdiſche Kirchhof mit 
Gräbern nahezu voll befegt ift, hat die Synagogen⸗ 
gemeinde die erhebliche Erweiterung des Friedhofs 
und die Verbreiterung der an demſelben vorbei⸗ 
führenden ſtädtiſchen Straße in dem für den 
öffentlichen Verkehr erforderlichen Umfange be⸗ 
ſchloſſen. 

Schwetz, 7. Februar. Wegen des hohen 
Waſſerſtandes kann ſeit Wochen in der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche keine Andacht ſtattfinden. 
Der Gottesdienſt wird in der räumlich beſchränkten 
Kloſterkirche abgehalten; der Neubau eines großen 
katholiſchen Gotteshauſes iſt nur noch eine Frage 
der Zeit. 

Aus dem Ureiſe Schwetz, 6. Februar. 
Heute Nachmittag erſchoß ſich im Klaſſenzimmer 
der Lehrer Stiewe zu Kommerau. Verſchiedene 
Anzeigen und Verhöre, die für ihn jedenfalls 
belaſtend ausgefallen ſind, haben ihn zu dieſer 
That veranlaßt. 5 i 

Graudenz, 8. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde der Haushaltsetat 
der Stadtgemeinde für das Rechnungsjahr 
1. April 1900 in Einnahme und Ausgabe auf 
1472 200 Mark feſtgeſtellt. Zur Deckung der 
Erforderniſſe der Stadthauptkaſſe für 1900 werden 
zur Hebung gebracht: 200 Prozent der Staats- 
einkommenſteuer, 175 Prozent der Grundſteuer, 
der Gebändeſteuer, der Gewerbeſteuer und der 
Betriebsſteuer. 

Marienwerder, 7. Februar. Unſer Bürger⸗ 
meiſter Herr Würtz hatte ſeit Monaten mit 
neuraſtheniſchen Zuſtänden zu kämpfen, welche 
vor etwa vierzehn Tagen eine derartige Höhe 
erreichten, daß er auf ärztliches Anrathen einen 
längeren Aufenthalt im Süden nehmen muß, um 
ſeine erſchütterte Geſundheit wieder herzuſtellen. 

Pelplin, 7. Februor. Die Wiederherſtellung 
der Diözeſan⸗Mutterkirche in Pelplin iſt nach 
5½ jähriger Bauthätigkeit glücklich vollendet. 
Nur durch zwei reiche Spenden des Kaiſers und 
durch die unermüdliche Opferthätigkeit der Diözeſe 
iſt es möglich geweſen, dieſes Ziel zu erreichen 
und die den urſprünglichen Anſchlag weit um 
das Doppelte überſteigenden Baumittel zu be⸗ 
ſchaffen. Die Hauskollekte brachte 79 277,99 Mk. 
Der Biſchof ſagt dafür Allen öffentlich Dank. 

Danzig, 8. Februar. An der hieſigen Kriegs⸗ 
ſchule beginnt der nächſte Unterrichtskurſus am 
22. April; die Meldungen müſſen jedoch ſchon 
bis zum J. März erfolgen. 

Neuenburg, 7. Februar. Vorgeſtern ſind hier 
drei Gefangene entwichen, als ſie aus dem Keller 
des Amtsgerichts Kohlen tragen ſollten, und 
zwar drei Meſſerhelden Namens Mann, Semmrau 
und Lenske aus Danzig und Umgegend. Zur 
Verbüßung der wegen Schlägerei verhängten Ge⸗ 
fängnisſtrafe waren ſie dem hieſigen Gerichtsge⸗ 
fängnis überwieſen worden. Lange haben ſie ſich 
jedoch nicht der goldenen Freiheit erfreut, denn 
geſtern traf vom Amtsvorſteher ans Peplin die 
Nachricht ein, daß die Geflohenen in Neukirch 
ergriffen worden ſeien und nach Neuenburg 
transportirt werden. 

Königsberg, 7. Februar. Ein frecher Dieb- 
ſtahl iſt heute im Magiſtratsgebäude ausgeführt 
worden. Während ſich das Magiſtratskollegium 
zur Sitzung im Zimmer Nr. 1 vereinigt hatte, 
wurden drei Stadträthen die Winterüberzieher 
geſtohlen. Trotz ſofort angeſtellter Nachforſchungen 
fehlt von den Thätern jede Spur. 

Bromberg, 8. Februar. 
im Wichert'ſchen Lokale eine Verſammlung hieſiger 
Schuhmacher ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, 
mit Rückſicht auf die hohen Lederpreiſe mit den 
Schuhmacherarbeiten um 20 Prozent in die Höhe 
zu gehen. 

Inowrazlaw, 8. Februar. In der geſtrigen 
geheimen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Herr 
Willkomm zum Stadtbaurath auf 12 Jahre ge⸗ 
wählt. Die Rejenoskiſche Drogerie wurde im 
Zwangsverſteigerungstermin von Kaufmann Czep⸗ 
czynski aus Poſen für 18 300 M. (2400 M. unter 
der gerichtlichen Taxe) erſtanden und wird unter 
der Firma Zentral⸗Drogerie weitergeführt. 


7 m u 


Lokales. 
Thorn, den 9. Februar 1900. 

— Der kommandirende General 
Herr von Lentze kehrt am Sonntag Abend 
von ſeiner 24 tägigen Urlaubsreiſe nach Werni⸗ 
gerode nach Danzig zurück. Die Gemahlin des 
Herrn Generals bleibt einſtweilen noch in Werni⸗ 
gerode. 5 

— Perſonalien bei der Regierung. 
Der Regierungsrath Sayffaerth, bisher beim 


Polizei⸗Präſidium zu Berlin, iſt der Regierung 


. en TE 


Geſtern Abend hat 


x 


in Marienwerder zur dienſtlichen Verwendung 
überwieſen. 25 

— Kreisſchulinſpektion. Die Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren Katluhn in Pr. Friedland und 
Dr. Steinhardt in Zempelburg ſind von dieſem 
Amte entbunden worden. 

— Einpfarrung. Die Evangeliſchen des 
Gutsbezirks Folſong, Kreis Thorn, ſind vom 
1. Februar ab in die Kirchengemeinde Gr. Rogau, 
Pfarrbezirk Grembotſchin, Diözeſe und Kreis 
Thorn, eingepfarrt worden. > 

— Schulbeſuch. Die Königl. Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen, hat für 
den Umfang des Regierungsbezirkes Marien⸗ 
werder die folgende Verordnung erlaſſen: § 1. 
zen 1 und 2 der Verordnung vom 9. De⸗ 
zember 1895 werden aufgehoben. An ihre Stelle 
treten folgende Beſtimmungen: Artikel 1. Eltern 
ſchulpflichtiger Kinder und deren geſetzliche Ver⸗ 
treter haben dafür zu ſorgen, daß die zum Be⸗ 
ſuche der öffentlichen Volksſchule verpflichteten 
Kinder die Schule regelmäßig beſuchen. — 
Artikel 2. Wird die Schule ohne genügenden 
Grund verſäumt, ſo werden die im Artikel 1 be⸗ 
zeichneten Perſonen für jeden Uebertretungsfall 
mit einer Geldſtrafe von 10 Pfennigen bis zu 
einer Mark und, falls dieſe nicht beigetrieben 
werden kann, mit Haft von 6 Stunden bis zu 
3 Tagen beſtraft. 

— Vortrag. Herr Dr. Joh. Lepſius aus 
Berlin, der Begründer des deutſchen Hilfsbundes 
für Armenien, hielt geſtern Abend in der dicht 
gefüllten Garniſonkirche einen Vortrag über das 
Thema „Acht Monate im Orient“. Der Redner 
entrollte ein intereſſantes Bild von Land und 
Leuten in Perſien, Amenien, Kurdiſtan und 
Meſopotamien und ſchilderte in beredten Worten 
die vielen Schwierigkeiten, welche eine Reiſe durch 
dieſe gebirgigen Landesteile macht. Aber auch 
die Annehmlichkeiten einer ſolchen Fahrt wußte 
Redner zu würdigen, deren größte wohl die faſt 
allgemein unter allen mohamedaniſchen Völkern 
herrſchende Gaſtfreundſchaft iſt. Der Vortragende 
gab auch ein Bild von dem Zuſtande der Sta⸗ 
tionen des deutſchen Hilfsbundes, in denen über 
2000 armeniſche Waiſen erzogen werden, und 
erklärte es als eine Pflicht der Deutſchen, in 
Anlehnung an die geplanten Eiſenbahnbauten 
Kultur und Chriſtentum wieder in die Länder 
des Orients zu tragen. Redner empfahl ſchließ⸗ 
lich den deutſchen Hilfsbund der allgemeinen 
Unterſtützung. 

— Die Thorner Kreditgeſellſchaft 
G. Prowe und Co. hält am Donnerstag den 
15. d. Mts., Abends 8 Uhr bei Voß eine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung u. a. ſtatutengemäßen Vorſchriften au 
die evtl. Aenderung der Firma ſtehhkht. 
Der Ortsverband Thorn der 
Hirſch⸗Duncker' ſchen Gewerkvereine 
hält am Sonntag, den 11. Februar, Nachmittags 
4½ Uhr im kleinen Saale des Viktoriagartens 
eine Verbandsverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung Rückblick auf das verfloſſene Jahr⸗ 
hundert, Geſchäftliches, Kaſſenbericht und Wahl 
der Reviſoren ſteht. 8 

— Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein. Seit dem 14. Dezember v. J. ſind 
Unterſtützungen gegeben: 98 M. baar in 46 
Gaben, Lebensmittel für 123,95 M. in 168 Gaben; 
201 Anweiſungen auf die Volksküche für 30 M., 
56 Mittagstiſche an 2, 1 Pute an 1, Kleidungs⸗ 
ſtücke an 47, Bettwäſche an 1 Empfänger. 5 Fl. 
Wein an 4 Kranke, Milch für Kranke und Säug⸗ 
linge für 8 M. an 6 Empfänger. Bei der Ver⸗ 
eins⸗Armenpflegerin (Schweſter Auguſte Romei 
Tuchmacherſtraße 14 J, gingen ein: 80,50 M. 
baar von 10, 12 Fl. Wein von 3, Kleidungs⸗ 
ſtücke von 5, Kleiderſtoff von 2, 3 Rationen 
Lebensmittel von 1, 1 Pute von 1 Geber. Außer⸗ 
dem: für die Näh- und Strickſchule 18 M. baar 
von 3 Gebern, Bonbons, Pfefferkuchen, Nüſſe, 
Aepfel von Verſchiedenen, 50 bibliſche Bilder mit 
Sprüchen; für den Jungfrauen ⸗Verein 3 M. von 
1 Geberin. 

— Der Israelitiſche Frauenverein 
feiert am nächſten Dienstag in den Sälen des 
Artushofes ſein Stiftungsfeſt. 

— Diakoniſſen⸗ Krankenhaus. Die 
diesjährige Jahreshauptverſammlung findet am 
Freitag, den 16. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr 
im Diakoniſſen - Krankenhaus ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Ergänzungswahlen für den 
Vorſtand, Rechnungs - und Verwaltungsbericht, 
Entlaſtung des Kaſſirers und Feſtſtellung des 
Haushaltungsplans pro 1900. 

— Der Gartenbauverein für Thorn 
und Umgegend hielt am Mittwoch in den 
oberen Räumen des Schützenhauſes ſein Winter⸗ 
vergnügen ab, das ſehr zahlreich beſucht war. 
Einem Inſtrumentalkonzert folgte ein ſehr flott 
geſpieltes Theaterſtück, dann Koupletvorträge und 
Ball, der bis zum Morgen dauerte. 

— Männergeſangverein „Lieder⸗ 
kranz“ Das zweite Wintervergnügen findet morgen, 
Sonnabend Abend im Artushofe ſtatt. 

— Der Ruderverein hält am Montag 
bei Voß ſeine Jahresverſammlung ab, behufs 
Kaſſenbericht, Vorſtandswahl, Berichte des Boots⸗ 
warks, Eintragungen in das Vereinsregiſter u. ſ. w. 
- Der Kriegerverein hält morgen, 
Sonnabend Abend eine Hauptverſammlung ab. 


— 


Au der Tagesordnung ſteh en Bericht der Rech— 


fnungsprüfer, Beſprechung wegen der Feſtſpiele 


und Vortrag aus dem neuen Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch. f a i 
— Der Veteranen verein, Ortsgruppe 
Thorn, veranſtaltet morgen, Sonnabend, im 
Volksgarten eine Feier des Geburtstages des 
Kaiſers. i 
die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hielt geſtern Abend eine Ge— 
neralverſammlung ab, in der zunächſt die Aufnahme 
neuer Mitglieder ſtattfand. Der Rendant, Herr 
Kaufmann Rauſch, erſtattete den Kaſſenbericht. 
Zu Prüfern der Jahresrechnung wurden die 
Herren Bolizei-Infpektor Zelz und Sattlermeiſter 
Stephan gewählt. Hierauf ſtanden verſchiedene 
bauliche Veränderungen auf der Tagesordnung. 
Es ſoll eine Sommerbühne reſp. ein Orcheſterpodium 
auf der Südſeite errichtet werden; 
ſoll, um eine beſſere Verzinſung des Grundſtücks 
zu erzielen und die jetzigen Ausfälle an der 
Miethe der Reſtaurationsräume zu decken, die 
bisherige Wohnung des Reſtaurationspächters, die 
unten an die Breiteſtraße angrenzt, als Geſchäfts⸗ 
lokal ausgebaut werden. Schließlich wurde eine 
Kommiſſion gewählt, die ſich nach einem geeig- 
neten Schießſtand außerhalb der Stadt umſehen 
ſoll, damit der jetzige, nicht mehr zeitgemäße 
Schießſtand aufgegeben werden kann. 

— - Auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
iſt das pommerſche Füfilier⸗-Regiment Nr. 34 aus 
Bromberg eingetroffen, um heute und morgen eine 
gefechtsmäßige Schießübung abzuhalten. 

— Deutſche Landwirtſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Die alljährlich ſtattfindende ſoge⸗ 
nannte „landwirtſchaftliche Woche“, in der ſämt⸗ 
liche Abtheilungen für die einzelnen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe ihre Sitzungen abhalten, 

beginnt am nächſten Montag. Als Vertreter der 
Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer begiebt 
ſich Herr Oekonomierath Steinmeyer nach Berlin 
und zwar ſpeziell zu einer Sitzung am 14. Februar, 
in welcher die Vertreter der Landwirthſchafts⸗ 
kammern mit den Vertretern der vereinigten 
Diüngerkorporationen darüber beraten werden, wie⸗ 
viel Verſuchsdünger die einzelnen Provinzen gratis 
zur Anſtellung von Verſuchen und zur Anregung 
erhalten ſollen. : 

— Bismarckſäule. Zu der ſchon ſeit 

ö längerer Zeit durch Herrn Landrath v. Schwerin 
vorbereiteten Errichtung einer Bismarckſäule ſind 
jetzt die Mitglieder des Kreisausſchuſſes mit 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten und 
einigen anderen Mitgliedern der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden als Komitee zuſammengetreten. Als Ort 
für die Errichtung des Denkmals iſt der Platz 
vor dem Kinderheim auf der Bromberger-Vor⸗ 
ſtadt in Ausſicht genommen. Zu der Säule 
ſollen die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes Granit⸗ 
findlinge liefern. Die Spitze der Säule wird 
ein Feuerbecken für ein am Geburtstage des ver⸗ 
ewigten Reichskanzlers weithin loderndes Feuer 

tragen. Die Säule ſoll bis zum 1. April d. J. 
fertig geſtellt werden. = 

— Aushänge an Dampfkeſſeln. 

Der Herr Regierungspräſident hat für den Um⸗ 

fang des Regierungsbezirks Marienwerder die 
folgende Polizeiverordnung erlaſſen: § 1. In 
unmittelbarer Nähe jedes im Betriebe befindlichen 


Dampfkeſſels müſſen zur Belehrung des Keſſel⸗ 


wärters die nachſtehend bezeichneten Aushänge in 
deutſcher Schrift angebracht werden: 1. Ein Ab- 
druck oder eine Abſchrift der SS 1 und 2 des 
* Geſetzes vom 3. Mai 1872 betreffend den Be⸗ 
trieb von Dampfleſſeln. 2. Ein Abdruck oder 
dine Abſchrift der SS 222, 230 und 231 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches. 3. Techniſche Dienſtvor⸗ 
ſchriften für den Keſſelwärter. Für dieſe wird 
die Faſſung der Aushänge als hinreichend an⸗ 
geſehen, welche den Mitgliedern von Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachungsvereinen ſeitens der Letzteren über⸗ 
geben werden. Andere Faſſungen können im 
Einzelfalle von den Polizeibehörden zugelaſſen 
werden, wenn der zuſtändige Gewerbe⸗Aufſichts⸗ 
beamte dieſelben für ausreichend erklärt. § 2. 
Für Lokomobilen und andere Dampfkeſſel, bei 
denen die im § 1 beſtimmten Aushänge nicht 
angebracht werden können, genügt ein dem Keſſel⸗ 
wärter jederzeit zugänglicher Abdruck ober Ab⸗ 
ſchrift des Inhalts der Aushänge in Buchform. 
8 3. Dieſe Verordnung tritt am 1. März d. J. 
in Kraft. § 4. Jede Uebertretung der Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung wird mit einer Strafe 
bis zu 30 Mark oder mit entſprechender Haft 
geahndet. a 
— Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat 
Das Eiſenbahndepartement im Finanzminiſterium 
im Prinzip beſchloſſen, 30 neue Zufuhr⸗ 
bahnen im Königreich Polen zu 
bauen, um den Waarenverkehr nach Preußen 
>. und Oeſterreich zu fördern. An den Sitzungen 
7 nahm der in Petersburg weilende General⸗Gou⸗ 
werneur Fürſt Imeretynski theil. 
— Gefunden eine Lorgnette unter der Eiſen⸗ 


bahnbrücke, ein Päckchen Pflaſter Altſt. Markt, 
ein altes ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt 


Grundeis der Weichſel 
geht heute ſtärker, jedoch nur auf der rechten 


Altſt. Markt. 
— Das G 
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— 


N 


* 
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— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,12 Meter. 8 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau: 
2,54 Meter. 


h. Mocker, 9. Februar. Heute Nachts gegen 2 Uhr 
brach auf dem Grundſtücke des Böttchermeiſters Jendrze⸗ 
jewski in der Thornerſtraße 33 Feuer aus. Der Droſchken⸗ 
beſitzer Sieradzki, welcher in dem Haufe wohnt, kam kurz 
vorher nach Hauſe und hatte ſich kaum ſchlafen gelegt, 
als das Feuer im Pferdeſtalle ausbrach und mit raſender 
Geſchwindigkeit um ſich griff. Der Thätigkeit unſerer 
Feuerwehr gelang es nach mehreren Stunden, die Nach⸗ 
bargebäude zu retten. Die Wirthſchafts- und Stall- 
gebäude des Böttchermeiſters Jendrzejewski, in welchen 
eine Menge Böttcherholz aufgeſpeichert war, wurden ein 
Raub der Flammen. Dem Droſchkenbeſitzer Sieradzki 
verbrannten 3 Pferde und eine neue Droſchke. Beide 
find verſichert, doch erleidet J. einen großen Schaden, da 
er die Materialien nicht verſichert hat. Wie und durch 
wen das Feuer in den Stallungen des Sieradzki ausge— 
kommen iſt, wird die Unterſuchung ergeben. 


Kleine Chronik. 


* Im Prozeß Arnim und Genoſſen 


ſagte der Angeklagte Graf Arnim am Mittwoch 
u. a. aus, er habe ſich um die Bilanzaufſtellungen 


nicht weiter gekümmert. Er habe nicht geglaubt, 


daß er als Vorſitzender des Auffichtsraths auch 
die Aufgabe habe, buchhalteriſche Arbeiten zu 
machen. 
Arbeiten auf dem Gebiete der Phyſiologie, der 
Naturkunde, der Landwirthſchaft ꝛc. beſchäftigt 
war. 


Es komme hinzu, daß er ſehr viel mit 


Direktor Thym ſei ſeiner Aufgabe in keiner 
Weiſe gewachſen geweſen. Er habe ſehr gern 
Thym von ſeinem Poſten entfernen wollen, es 
ſei ihm aber kein Fall zur Kenntnis gekommen, 
der ihm dazu eine geſetzliche Handhabe gegeben 
hätte. Am Donnerstag wurde zunächſt der An⸗ 
geklagte Meyer vernommen. Er ſagte, von der 


praktiſchen Buchführung habe er keine Kenntnis, 


er ſei in Folge deſſen nicht in der Lage geweſen, 
die Richtigkeit der Bilanzen zu prüfen. Seine 
Entſchädigung von dieſer Geſellſchaft habe im 
Durchſchnitt jährlich 360 M. betragen. — Es 


wird danach der Angeklagte Hempel vernommen. 


Er ſei von Hauſe aus Landmann und habe 
von kaufmänniſchen Dingen eine nur geringe, 
von der praktiſchen Buchführung gar keine 


Kenntnis. Seine Entſchädigung als Aufſichtsraths⸗ 
mitglied habe 2—300 M., im Höchſtfalle 500 M. 
im Jahre betragen. — Der Angeklagte v. Blumen⸗ 
thal bemerkt: Er ſei zum Direktor gewählt worden, 


da er die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, in denen 
die Geſellſchaft die meiſten Beleihungen hatte, 
genau kannte. Er habe ſich viel mit National⸗ 


ökonomie, Landwirthſchaft und Politik beſchäftigt, 
er hatte viele Ehrenämter, er konnte ſich mithin 
um die Buchführung nicht eingehend bekümmern, 
zumal ihm die praktiſche Buchführung ein terra 
incognita war. 
geklagte Schulze haben alles aufgeboten, um ihn 


Thym und der verſtorbene An⸗ 


aus dem Direktorium zu entfernen. Er hatte 
ſich die Aufgabe geſtellt, unter allen Umſtänden 
den Thym zu beſeitigen. Er habe wohl bei den 
BilanzaufführungenVerſchiedenes nicht in Ordnung 
gefunden. Sobald er dieſen Bedenken Ausdruck 
gab. habe Thym zu ihm geſagt: „Das geht 
Sie ja gar vichts an, Sie find nicht Kaufmann, 
verſtehen mithin nichts davon. Wenn Sie Kauf⸗ 
mann wären, dann würden Sie nicht ſolche 
Fragen ſtellen.“ Da die kaufmänniſch gebildeten 
Aufſichtsrathsmitglieder und die Bücherreviſoren 
die Bilanzaufführungen für richtig fanden, ſo 
habe er ſchließlich auch geglaubt, daß nichts da⸗ 
gegen zu erinnern ſei. 

* Der Inhaber des Telegraphen⸗ 
Bure aus Hirſch hat gegen das ihn zu drei 
Monaten Gefängnis verurtheilende Erkenntnis 
der Strafkammer durch ſeinen Rechtsbeiſtand die 
Reviſion angemeldet. Das Gleiche hat der zu 
zwei Monaten verurtheilte Bote Dörfert gethan 
Der zu einem Monat Gefängnis verurtheilte Bote 
Schmiedel hat ſich bei dem Urtheil beruhigt. 

* Sin Piſtolenduell hat am Mittwoch 
Morgen in der Nähe von Zehlendorf im Grune⸗ 
wald zwiſchen einen aus dem Harmloſenprozeß 
als Zeugen bekannten Leutnant v. R. und dem 
Rittergutsbeſitzer und Reſerveofftzier Arthur v. H. 
ſtattgefunden. Leutnant v. R. ſoll ſchwer ver⸗ 
wundet worden ſein. 

Der neue Erzbiſchof von Köln, 
Dr. Simar, leitete am Donnerstag Mittag 
im Ritterſaal des Königl. Schloſſes dem Kaiſer 
den Huldigungseid. Bei der Eidesleiſtung waren 
zugegen der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe, 
der Kultusminiſter Dr. Studt, der Juſtizminiſter 
Dr. Schönſtedt, der Miniſter des Innern Frhr. 
v. Rheinbaben, der Chef des Civilkabinetts v. Lu⸗ 
canus, der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg. 
Vor der Eidesleiſtung hielt der Erzbiſchof an 
den Kaiſer eine Anſprache, in der er ſagte: „Mit 


Gottes Hilfe hoffe ich das heilige Gelöbnis zu 


erfüllen, das in dieſem für mich und für den 
Kölner Sprengel jo hochbedeutſamen Augenblick 
Eurer Majeſtät ehrfurchtsvoll darzubieten ich 
mir geſtatten darf, — das Gelöbnis, daß wie 
bisher, ſo auch fürderhin ich mit aller Kraft mich 
bemühen will, ein treu katholiſcher Bi⸗ 
ſch of zu fein, dem nichts näher am Herzen 
liegt, als das ewige Heil der ihm anvertrauten 
Seelen, und zugleich ein treu patriotiſcher 
deutſcher Biſchof, der Niemandem nach⸗ 
ſtehen möchte an Treue und liebevoller Ergeben⸗ 
heit gegen Eurer Majeſtät erhabene Perſon, an 


telephoniſche 


thatkräſtigem Intereſſe für feines theuren Vater⸗ 


landes Wohlfahrt und Größe, und daß das Eine 


wie das Andere mir gelten ſoll als eine heilige 


Gewiſſenspflicht, die in Gottes unverbrüchlichem] 


Geſetze wurzelt. Nach der Eidesleiſtung richtete 
der Kaiſer folgende Worte an den Erzbiſchof: 
„Ich habe das eidliche Gelöbnis der Treue, 
welches Sie, hochwürdiger Herr, ſoeben abgelegt 
haben, ſelbſt entgegennehmen wollen und freue 
mich, Sie bei dem Antritt Ihres neuen Amtes 
vor mir zu ſehen. Als Leiter des Bisthums 
Paderborn haben Sie die Mühen und den Segen 
der biſchöflichen Pflichten in reichem Maße er⸗ 
fahren. Wenn Sie auch gewiß mit ſchwerem 
Herzen aus Verhältniſſen ſcheiden, welche Ihnen 
lieb und werth geworden ſind, ſo habe ich doch 
mit Befriedigung vernommen, daß Sie Ihrer 
Berufung auf den erzbiſchöflichen Stuhl von 
Köln freudig folgen wollen. Ich habe dem 
dortigen Metropolitan-Kapitel gern meine 
Genehmhaltung Ihrer Erwählung 
eröffnen laſſen und ertheile Ihnen wohlgeneigt 
meine landesherrliche Anerkennung. Ich bin der 
Zuverſicht, daß Sie, wie in dem bisherigen, ſo 
nunmehr in dem größeren Wirkungskreiſe mit 
voller Hingebung die Ihrer oberhirtlichen Leitung 
anvertrauten Diözeſanen in allen chriſtlichen 
Tugenden unterweiſen, ins beſondere aber 
den Geiſt der Ehrfurcht und der 
Treue gegen mich und mein Haus 
pflegen werden. Ihre Aufgabe wird es ſein, die 
treuen Glieder Ihrer Kirche zugleich zu 
guten Bürgern und Patrioten zu 
erziehen. Ihre oft bewährte loyale Gefinnung 
giebt mir das Vertrauen, daß Sie auch Ihr 
neues Amt mit gleichem Segen für Staat und 
Kirche zu führen wiſſen werden. Sei Ihnen 
Gottes Gnade dazu beſchieden!“ 

Vor dem Militäruntergericht in 
München kam am Montag ein Sergeant vom 
Infanterie⸗Leibregiment wegen Beſchimpfung der 
ihm unterſtellten zum Dienſt einberufenen Volks⸗ 
ſchullehrer zur Verhandlung. Die einſchlägigen 
Vorgänge kamen vor mehreren Wochen beim 
Militäretat im Landtag zur Sprache. Aus der 
Gerichtsverhandlung ging hervor, daß der Ser- 
geant zu den Lehrern geſagt hatte: „Thut 
Euren Weihwaſſerſchädel in die Höhe.“ „So 
nun ſaget Muh!“ Der Sergeant wurde frei- 
geſprochen, da er wegen der Sache ſchon diszi⸗ 
plinariſch beſtraft ſei. Urſprünglich war gegen 
ihn auch Unterſuchung wegen Religionsbe⸗ 
ſchimpfung, verübt in zu den Lehrern gemachten 
Aeußerungen, eingeleitet worden. Sie wurde aber 
niedergeſchlagen, da den in Frage kommenden 
Aeußerungen das Merkmal der Oeffentlichkeit fehlt. 

* Ein heftiger Schneeſturm hat 
ganz England heimgeſucht und die Folgen des 
Unwetters machen ſich beſonders in London be- 
merkbar. Abgeſehen davon, daß man in den 
Straßen durch eine drei Zoll hohe ſchmutzige 
Brühe zu waten hat, haben ſich alle möglichen 
Betriebs⸗ und Verkehrsſtörungen eingeſtellt. Ge⸗ 
ſchäftsleute erreichten nach vieler Mühe ihre 
Bureaus nur, um ſich davon zu überzeugen, daß 
und telegraphiſche Verbindungen 
aſt gänzlich unterbrochen ſeien. Ueberall hat der 
Schnee die Leitungen beſchädigt. Eine ſonderbare 
Wirkung hatte der Schnee auf die Feuermelde⸗ 
Automaten. Nicht weniger als 36 Mal wurde 
die Feuerwehr falſch allarmirt. Das Reſultat 
war, daß 72 Dampfſpritzen, 36 Wagen mit 
Leitern und Rettungsvorrichtungen und 126 
Feuerwehrleute ohne Urſache ausrücken mußten. 
Der Schnee hemmte ſogar die koloſſalen Zeiger 
der großen Uhr am Turm des Parlamentsge⸗ 
bäudes, die eine halbe Stunde nach Mitternacht 
ſtehen blieb. Im Stadtteil Islington riß eine 
niederfallende Maſſe von Telegraphendrähten 
einen Schornſtein mit ſich. Dieſer ſtürzte au 
ein niedriges Nebengebäude, durchſchlug das Dach 


— 


— 


und drang durch die Decke eines Schlafzimmers.“ 


Die Trümmer fielen zum Teil auf das Bett des 
Stubeninhabers, der jedoch mit dem bloßem 
Schrecken davonkam. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Februar. (Tel.) Bei der Fort⸗ 
ſetzung der Berathung der Flottenvorlage im 
Reichstag ergriff zuerſt Graf Arnim (Reichspartei) 
das Wort. Er verglich die heutige Lage mit der⸗ 
jenigen vor der Durchführung der preußiſchen 
Militärorganiſation. Jetzt befünden ſich die Junker 
da, wo ehedem die Demokraten waren. 

Teplitz, 8. Februar. Die Lage hat ſich 
ſehr verſchärft. Alle Verſammlungen wurden 
verboten. Der Verein „Carl Marx“ iſt aufge⸗ 
löſt, die Erbitterung groß. Die Abgeordneten 
Zeller und Schrammel find heute zum Statt- 
halter nach Prag, event. nach Wien gereiſt. 

Leoben, 8. Februar. Die Bergwerksdirek⸗ 
tion in Seegraben machte Zugeſtändniſſe betref- 
fend die Erhöhung der Schichtlöhne und den 
freien Brennſtoff, lehnte aber die Minimallöhne 
und achtſtündige Arbeitszeit ab. 

London, 8. Februar. „Daily Mail“ meldet 
von geſtern aus Hongkong: In Swatau iſt ein 
ernſter Ausſtand ausgebrochen. Da die Behörden 
nicht im Stande ſind, ihn zu bekämpfen, hat der 
Vizekönig Truppen und Kanonenboote entſandt 
mit Beamten, die ermächtigt ſind, die Aufrührer 
enthaupten zu laſſen. 


Newyork, 8. Februar. Der bekannte 
Schachſpieler Steinitz wurde einer Irrenanſtalt 
zur Beobachtung überwieſen, 5 


London, 9. Februar. (Tel.) Wie verlautet 
will die Regierung 37 neue Batterien und zahle 
reiche dritte Bataillone für die auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze befindlichen Infanterie-Regimenter 
formiren. 

Wie vom Modderriver gemeldet wird, hat 
General Methuen dem General Macdonald be⸗ 
fohlen, ſich vom Kopjesdam nach dem Modderriver 
zurückzuziehen. Ö 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß die fremd⸗ 
ländiſchen Militärattachees geſtern die Stadt ver⸗ 
laſſen haben. 


London, 8. Februar. Mehrere Telegramme 
aus Spearmans Camp von geſtern melden, daß 
bewaffnete Kaffern auf Seiten der Buren am 
Kampfe betheiligt waren. Ein engliſcher Offizier 
iſt durch einen Kaffer verwundet worden. 

Abendblätter veröffentlichen ein Telegramm 
aus dem Lager bei Sterkſtroom von heute, welches 
meldet, daß eine britiſche Patrouille, beſtehend 
aus einem Sergeanten und 6 Mann der Brabant⸗ 
Reiterei, in einem Scharmützel geſtern früh ge⸗ 
fangen genommen iſt. 


London, 9. Februar. Der „Standard“ 
meldet aus Durban vom 8. Februar, daß die 
Buren in Neudwini an der Grenze des Zululandes 
große Thätigkeit entwickeln. Eine Abtheilung von 
Freiwilligen mit Artillerie wurde infolge deſſen 
dorthin entſandt, um die Vorpoſten zu verſtärken 
und das weitere Vordringen des Feindes zu ver⸗ 
hindern. i 


Paris, 8. Februar. Die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet: Die vom franzöſiſchen Jugendbunde nach 
Transvaal geſandten Freiwilligen haben an den 
Vorſitzenden Georges Berry ein Dankſchreiben ge⸗ 
richtet, worin ſie mittheilen, daß ſie glücklich in 
Pretoria angelangt und ins deutſche Korps ein⸗ 
geſtellt ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
CCC ³ ü ð« SEEERE EEE ANETTE EERTTTE 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 9. Februar. Fonds feſt. 8. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 1 216,595 21655 
Warſchau 8 Tage 16,90 j 


Deiterr. Banknoten | 


Preuß. Konſols 3 pet. 70 

Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 38,50 98,66 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. | 8,76 8,65 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. „75 38,72 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 85,80 85,80 
do. „ 31½ pet. do. 94,60 94,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,40 95,40 
55 5 pCt. 101,80 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4¼ pCt. 98,00 98,00 
Türk. Anleihe C. 26,85 26,80 
Italien. Rente 4 pCt. 94,40 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,70 93,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 195,75 195,75 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 221,00 223,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 128,75 128,00 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 
Weizen: Loko Newyork Okt. 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 


125,0 124,90 


773], 
46,90 47,00 


Wechjel - Distont 5½ pCt., Lombard » Binsfuß 6¼ pet. 
nn 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 8. Februar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 713—750 
Gr. 131—144 M., inländiſch bunt 670 —753 Gr. 
126—140 M., inländiſch roth 729 — 761 Gr. 
136-140 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 697 — 750 Gr. 132 ½ bis 
133 M., tranſito feinkörnig 732 Gr. 99 M. 
Gerſte: inländiſch große 612—698 Gr. 115—132 M. 
Hafer: inländiſcher 114—116 M. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 —4,30 M., Roggen⸗ 
3,90 4,15 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 8. Februar. 


Weizen: 134—142 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 122—128 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120 —130 M. 
feinſte über Notiz. 

Hafer: 116—120 M. 
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Eine halbe Million Mark Baargeld im 
glücklichſten Falle und dazu eine vierſpännige 
Equipage für nur 11 Mark zu gewinnen, dazu 
bietet die Aachener Dombau⸗ und Krönungshaus⸗Lotterie 
und die Stettiner Pferde⸗Lotterie die Gelegenheit. Be⸗ 
kanntlich iſt der Gewinnplan der Aachener Lotterie ſo 
eingerichtet, daß die Prämie von 309 000 Mark dem 
zuletzt gezogenen der 40 Hauptgewinne, von 200 000 
Mark bis herab zu 1000 Mark, zufällt. Die Aachener 
Lobſe, das Ganze zu 10 Mark, das Halbe zu 5 Mark 
und das Viertel zu Mark 2.50, waren für die vorige 
Lotterie raſch ausverkauft, wie auch die alt eingeführte 
und beliebte Stettiner Pferdelotterie ſtets ſchnelle Ab 
nahme für ihre Lobſe, à 1 Mark, 11 Stück für 10 
Mark, fand. e vier 

Man thut deshalb gut, Beſtellungen ſogleich dem 
General⸗Debit Lude Müller & Co., Bankgeſchäft in Ber⸗ 
lin, Breiteſtraße 5, einzuſenden oder von einer hieſigen 
Verkaufsſtelle die Looſe rechtzeitig zu beziehen. 


Die glückliche Geburt eines 
Töchterchenszeigen hocherfreut 


Ida Levy geb, Aronsohn. 
Miynietz. 


} 5 Jacob Levy 
0 
u 


Bekanntmachung. 


1. Die Vernichtung des nach thier⸗ 
ärztlichem Gutachten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe als krank und geſund⸗ 
heilsſchädlich erkannten Viehes und 
ausgeſchlachteten Fleiſches durch Ab— 
lochen mit Säuren in der Talgſchmelze, 
ferner Uebernahme der Fleiſchproben 
von Schweinen, welche auf Trichinen 
unterſucht werden, ſowie der Schweine- 
haare und Klauen, welche von 
Fleiſchern zurückgelaſſen werden, ſoll 
einem Unternehmer auf 3 Jahre vom 
1. April er. ab übertragen werden. 

Angebote für je 50 Kilogr. des zu 
überweiſenden Fleiſches, deſſen Rück⸗ 
ſtände Unternehmer verwerthet, ſowie 

2. Angebote für die Ueberlaſſung 
der Fleiſchproben von Schweinen, 
welche auf Trichinen unterſucht werden 
für das Jahr und 

3. Angebote auf Schweinehaare 
und Klauen, welche von den Fleiſchern 
zurückgelaſſen werden, ebenfalls pro 
Jahr. 

Offerten ſind bis 
Montag, den 19. Februar er. 

Mittags 12 Uhr 
im Bureau 1 einzureichen, woſelbſt 
die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden können. 

Thorn, den 7. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Die im Jahre 1900 auf dem Fuß- 
artillerie-Schießplatz Thorn entſtehen⸗ 
den Sprengſtücke aus Muniton, be⸗ 
ſtehend in ungefähr 

850 000 kg Gußeiſen, 
1500 Schmiedeeiſen, 
42000 „ Stahl, 
50000 „ Blei, 
3 700 „ Zink, . 
10000 „ Medſſing, 
10 600 „ Kupfer 
ſollen verkauft werden. 
Bietungsiermin ijt auf 
Montag, 5. März 1900, 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung Thorn anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
von hier gegen Entrichtung von 1 Mk. 
bezogen werden. 

Offerten find ſchriftlich einzureichen. 


Ausberkau 


des 
Künn'ſchen Konkurswaarenlagers 
Gerberſtraße 25. 
Das Waarenlager, beſtehend aus 
eleganten 


Herren-barderohe-Stoffen 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Beſtellungen nach Maaß werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Der Nonkursverwalter. 
Lebensverſicherung. 


Eine alte, ſüddeutſche, ſehr leiſtungs 
fähigeLebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
für die es ſich in Folge ihrer vor⸗ 
züglichen Einrichtungen leicht arbeiten 
läßt, ſucht für Thorn einen tüchti⸗ 

gen geſchäftsgewandten Vertreter, der 
gut honorirt wird. Gefl. Offerten, 
die diseret behandelt werden, sub 
J. O. 9853 an Rudolf Mosse, 
Berlin W., erbeten. 


Geld. 


Bankkredit, Wechſelkredit, Lombard—⸗ 
kredit, Eröffnungen jeder Art. Streng 
korrecte und diserete Abwicklung. — 
Anfragen mit 20 Pfg. für Rückporto 
unter Chiffre 2. E. 905 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


3—4000 Mark 


werden auf durchaus ſichere Hypothek 
geſucht. Offerten unter 3000 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hypothen-, Credit, Capital- u. 
Darlehn-Suchende 
erhalten ſofort geeignete Angebote. 


ilheim Hirsch, fannheim. 


Schnurrbart! 


und ſicher durch mein 


Firolin 


gel. geſchütz 
wie folgende Aner⸗ 
kennung beweiſt. 
u beziehen in Doſen 
a Mi. an 2 Br 
o, (Porto 20 Pfg. bei Nachnahme 9. 
Ne n e SER me 
n Ta sm. chem. 
Weisen an er Preisliſten über Neu⸗ 
Halen grafts aid frank. N 
illige Anerkennung. 
tele Echtringhauſen, 8. 10. 99 1 


5 Un vorzüglich gewirkt. Senden Sie 
wit Auge noch 1 Doſe. H. R. 

In Thorn zu haben bei Faul 

Weber, Drogenbendlo., Culmerſtr.! 5 


re EYE 


— 


Junger Kaufmann, 


23 Jahr alt, militärfrei, bisher in 
erſten Häuſern thätig, in einfacher, 
doppelter, amerikaniſcher Buchführung, 
Abſchluß ze, firm, ſucht per 1. Aprila.c. 
anderweitig dauerndes Engagement 
als Buchhalter oder Eorrespondent. 
Offerten unter D. ID. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Lehrlinge 


zur Buchbinderei können ſofort ein⸗ 
treten bei 


Feuerperſicherungsbauk für deutschland zu otha. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1899 beträgt 
der zur Vertheilung kommende Ueberſchuß: 


72 Proeent 


der eingezahlten Prämien. 

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Antheil beim nächſten 
Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch An⸗ 
rechnung auf die neue Prämie, in den im § 7 der Bankveriaffung bezeich- 
neten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichnete Agentur. 

Thorn, im Februar 1900. (t 

Konrat Adolph, Breiteſtraße Nr. 25. 


Lehrling, 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche 
Perſonen, wirkt ſtärkend und kräftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, 


der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ e 17% fai Pi äulei i 1 
f ö Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Heiſerkeit 2c., kann ohne Befürchtung (Fräulein Giro d) 
Lonis G 1d, Uhr für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 2 3. „Wolken und Sonnenschein“, Fantasie . . . . Oberthür. 
is Grunwald, Uhrmacher, 2 2 4. „Winter“ Concertstück John Thomas 
Neuſtädt. Markt 12, Ordensbrauerei Marienburg. 5 largo W Händel 
Ein Taden Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. ir Vino i 
2 —— ——f „ für Harmonium . Herr Steinw en der. 
mit ln, ſowie 4179 900 115 5 BR 0 (Orchester.) 5 
von immern zum 1. April 1900 6. HDansi Macabre“, Poeme Symphonidue . . Saint Sans. 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, J. für Ma enleidende! ar (Todtentanz). Air © 
: ze ZU Mag ea = one Marie MEY Fiodorkran 
m Laden 1 4 5 a Ruder⸗ Verein] M.-J.-V. Liederkranz. 
en denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des — 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer Thorn. Sonnabend, d. 10. d. Mis, 
zu vermiethen. J. Murzynski oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Abends 8 Uhr: 
= Magenleiden, wie: EN Jahres- 9 Pi fi = 5 ii 
Gr 05 er L ad en magenſch ac che e o ſchlei Versamml ws I kk = ergungen 
agenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung N 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, ung im Artushof, 


nebſt angrenzender Wohnung, beite 
Geſchäftslage, ſowie ein kleiner Haus 
flurladen und eine Wohnung, 2. Et., 
im Hauſe Breiteſtr. 25 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden und bei 
3. Nawak. 


Ein Laden, 


zum Bureau geeignet, mit angrenz. 


deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find, 
Es iſt dies das bekannte 25 5 
Derdauumngs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Dilrich’sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 


Ae 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche u. ſämmtl Zubehör, ſow. 1 Lager: 
keller u. 1 Swinger Vaderſtr. 2 bill. 
zu verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Ragenleiden um jo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 

Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
Hemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 


untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkraftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. 2 Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. e Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. Ä 
Kräuter⸗Wein ift zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Rocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. |. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apothelen. = 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. a 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! "Bz& 
Man verlange ausdrücklich h 
Hubert Ullrich’'schen "34 Kränterwein. 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Ma 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen 


ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man! 


richtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 5, J. 


.4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Eine kl. Wohnung z. v. Gerechteſtr. 28. 
oT 


Kellerwohnung, 


2 große Zimmer, Stall, Keller und 
Gartenland, für Mk. 8,50 monatlich 
Mellienſtraße 86 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 1. Etage, „5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April z. verm. 
Schuhmacherſtraße- Ecke 14. 


Kleine freundliche Vorderwohnung 
zu vermiethen Gerechteſtraße 27. 


Gut möblirte Wohnung, 
eventuell auch Burſchengelaß, ſofort]! 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, I. 


Ein ff. möblirtes Zimmer 
mit Penfion, 1. Et., v. 15. Febr. z. v.! 
Off. unter 200 an d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, J, f. l od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Möblirtes Zimmer 
of. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, I. 


Kohle 


alhaus für Seidenwaren 


August Micheis 


— 


€" fein möbl. vorderzimmer iſt v. 


of. zu verm. Brückenſtr. 17, II. Hoflieferant dieſer Zeitung. 
Möbl. Zim bill 3. v. Paulfnerſtr. 2 Il. Nie 
2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. BERLIN V. 8 


41 Leipzigerstrasse Al 


wozu ergebenſt einladet 
A. Hunsch, 
Radrennbahn⸗Reſtaurant. 


= 2 
Ellern⸗Holzſchau 

9 bis 13 Zoll breit, in ſchöner Form 
u. guter Qualität, offerirt preiswerth 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. 


8000 Mark 


zum 1. April zu vergeben. Angebote 
unter 8000 an die Geſchäftsſtelle 


Artushof. 


Freitag, den 9. Februar 1900: 


Il. Symphonie -Goncert 


4 von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 6ʃ, 
unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 


— Anfang präcise 8 Uhr. 


a) Allegro moderato, 
b) Andante con moto, 


Zu erfragen 


H. Stein, Buchbindermeiſter. * | } kt 7 Ss bi Programm: 
Malzextrakt-Bier (Stammbier), |: anna u een, Te 


Montag. den 12. d. Mis. 

Abends 8 ½ Uhr 

im Löwenbräu. 

Tagesordnung : 

. Kaffenbericht. 
Bericht des Fahrwarts. 

. Bericht des Bootswarts. 

Vorſtandswahl. 

Eintragung in das Vereinsregiſter. 
Auslooſung von Antheilſcheinen. 


Wohnung von ſofort zu permiethen. reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und äftli 

Daſelbſt ſind renovirte Wohnungen wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 8 3 

zu vermiethen. Culmerſtraße 15, II. Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter ⸗ Weines werden Heute Sonnabend, d. 10. Febr.: 

Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ! Großes 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit N W : 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, ursi- 


Essen, 


22 „hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
ET Wohnung Eu Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ A) riſche Grütz⸗ 
mit großem Vorderzimmer, Badeein⸗ ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl FA ' 


Am letzten noch einiger Jagdſchluß⸗ 

tage geſchoſſene 5 
Hasen 

ſind billig abzugeben 

Hotel ſchwarzer Adler. 


Junges fettes Fleiſch empfiehlt 
Roßſchlächterei Coppernicusſtraße 13. 


GuigenendesHotel-Restaur, 


nebſt groß. Garten, Pr. Poſen, bei 
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Gefl. Off. D. M. A. poſtl. Poſen. 


Eine starke: Silberpappel 


iſt zu verkaufen. 


Schulſtraße 22, part. 


Etr. 1,20 Mk., empf. 
J. Wunsch, 
Mocker, Mauerſtr. 23. 


Thorner Marktpreiſe 


fell, 


am Freitag, den 9. Februar 1900. 


I ſowie den Anzeigenkheil verantwont 


255 SERZ2Z2ZZE Der Markt . Allem gut be⸗ 
AN WW © N E ickt. = 
A Loewe-Ballad schatz! Schwarze, weisse, farbige 1 1 
N & G ban r 9 Seidenstoffe und Sammete | Preis. 
Engere Auswa er 15 be- 8 A RER 
1 ichen Buladen  $ SEIDENE UUPONS = SPITZEN Kalbſteiſh Kilo — 80 1 — 
Heinrich der Vogler. Die ver⸗ 5 1115 FE Velen RT 575 
i fallene Mühle. Archibald Doug- A Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise. Schweinefleiſch B 1 10 
las. Prinz Eugen. Der Nöck. N Hammelfleiſch = — — 
Tom der Reimer. Goldſchmieds A} Karpfen 3 Er 
Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr, A Aale Fler mE 
AN Fridericus Rex. Odins Meeres. Schleie 7 55 
ritt. Hochzeitlied. Der Wirthin Zander 1 = 
0 Töchterlein. Der Mummelſee. Hechte zul ger 
4 Süßes Begräbnis. / Breſſen N 771 
RN Preis nur Mt. 2.—. N Schollen Fa Ar 
S ae De aten 4 ii 
Verſand gegen Nachnahme, Porto Haſen Stück 2 — 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 8 „ J [Puten . 3 50 
des Betrages. Das zur M. Suchowolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige] Gänſe a le 
: i Enten Paar | 3 — 
Chr. Bachmann, Waarenlager, beſtehend in . Hühner, alte Stück 1—| 1/80 
Musikslionhandig, keene ver. Nerren- u. Anaben-Garderoben, Manufactur- u. e se Be. 0 
egrün 1 e — 
en Schnittwaaren Butter Kito | 130] 240 
g Eier Schock 3 20 
en Wer [net und billigſt wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. Kartoffeln Ztr. 1 90 
Stellung finden will, der verlange Thorn, im Februar 1900 i 3 
per Poſtkarte die „deutſche Da= 9 1 So 5 1 


kanzen⸗poſt“ in Eßlingen. Max Pünchera, Verwalter. 
Druck un? Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef, m. b. H., Thorn. 


Anfang 8 Uhr. 


1 1. März: 
Vortrag Neufeld. 


Vorausſichtlich Anfang März: 


Liederabende ! 
Paul Buls U. Eugen Gura, 


Victoria-Garten. 
Dom 1.— U. März d. Js.: 
von natorski s Kriegsiestspiele 4 


weltberühmt! | 
Hier noch nicht geſehen! ei 
Geſchloſſene Schulen bezw. Klaſſen 
und Militär⸗Abtheilungen u. Krieger⸗ 
Vereine erhebliche Preisermäßigung⸗ 
Der Vorſtand 
des Krieger : Vereins. 


Rur ichere und glatte 


Eisbahn 

auf der todten Weichſel, Eingang a 
Waldhäuschen. = 

Entree Kinder 5 Pf., Erwachſene 10 Pf.! 
F. Osinski. 


Sonnabend, den 10. d. M., 
von 6 Uhr Abends ab: 9 


Groß. Wurſteſſen 


mit Unterhaltungsmufit, wozu er⸗ 
gebenſt einladet { 
E. Güring, Friedrichſtraß 


Großer ſchwarzer Hund 
entlaufen, auf den Namen „Fauſt“ 
hörend. Gegen Belshnung im Dolls: 7) 
garten abzugeben. - 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 11. Februar. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. W 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 5 
„Herr Pfarrer Stachowitz. 
Keuftädt. evang. Uirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. g 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubke. 
Kollekte für arme Studirende der 
Theologie. 2 $ . 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10½½ Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 95 
Herr Diviſionspfarrer Dede, 
Reformirte Gemeinde. 8 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums. N 
Herr Prediger Arndt. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm, 
mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Heuer. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
2 Derſelbe. 
Evang. Uirche zu podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Dann Beſprechung mit der konfir 
mirten Jugend. 
Herr Pfarrer Endemann. 
1 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte wi 


E. Wendel- Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


| Beilage zu No. 34 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 10. Februar 1900. 


„Das iſt groß gedacht, Luiſe! Ich wollte, 
daß Ada es gehört, wie Du für ſie plaidierſt 
— vielleicht würde fie Div mit mehr Wärme 
begegnen.“ 

„Bleiben wir bei der Sache, Hugo; laß uns 
das Kapitel von der Familienehre zum Abſchluß 
bringen. Deine Mutter, meinſt Du, würde fo 
herzlos ſein, die Frau ihres Sohnes eines Fehl- 
trittes wegen zu verachten, wenn er ſelbſt ihr 
denſelben verziehen hätte? O Hugo, da kennſt 
Du Deine gute, ſtets tolerant denkende Mutter 
ſchlechter als ich ſie kenne. Auch ſehe ich keine 
Veranlaſſung, fie in das Ehegeheimnis einzu⸗ 
weihen; nur Du biſt mit Deiner Frau verhei⸗ 
rathet; es kommt nach meiner Meinung nur Dir 
zu, über ſie zu richten. Siehe, vor einem Jahre, 
als die Thatſache mir bekannt wurde, daß Du 
von Deiner Frau getäuſcht ſeieſt, erſchien es mir 
ebenfalls als etwas ganz Ungeheuerliches, und 
der einzige Weg, den Du einzuſchlagen hatteſt, 
war nach meiner Meinung der, Dich ſofort von 
Deiner Frau zu ſcheiden. Du thateſt das aber 
nicht, Du fürchteſt den Eklat. Deiner Familien⸗ 
ehre wegen bereiteſt Du Deiner Frau ein Loos, 
welches ich, offen geſtanden, für kein beneidens⸗ 
werthes halte. Heute, lieber Hugo, nachdem ich 
Ada kennen gelernt, kann ich ihr, nach ihrem 
jetzigen Verhalten, meine Achtung nicht verſagen. 
Ich bedauere ſie ebenſo wie Dich, des harten 
Geſchickes wegen, das zwei Menſchen trennt, die 
ſich beide lieben.“ 

„Luiſe, Du glaubſt wohl ſelbſt nicht, daß 
Ada mich liebt? Denn die Art und Weiſe, ihr 
Leben einzurichten, ohne in ihren Gewohnheiten 
auf mich die geringſte Rückſicht zu nehmen, 
beweiſt wenig Liebe.“ 

Luiſe beugte ſich ein wenig zurück und ſah 
Hugo beinahe ſchelmiſch an. 

„Da ſieht man wieder, wie wenig ein Mann 
von einem Frauenherzen verſteht. Ada ſucht die 
Liebe zu Dir zu unterdrücken, ihr Stolz gebietet 
ihr das; Du darfſt keine Ahnung haben davon, 
daß unter der ſcheinbaren äußeren Kälte gegen 
Dich eine Leidenſchaft verborgen iſt, die ſie zu 
betäuben ſucht, indem ſie ſich in einen Strudel 
von Vergnügungen ſtürzt. Sie iſt genöthigt, 
fort und fort der Welt gegenüber Komödie zu 
ſpielen, derſelben ſtets das heitere Geſicht der 
glücklichen, liebenden und geliebten Frau zu 
zeigen, während das Herz mitunter recht bang 
und traurig ſchlagen mag. Sie geſteht das aller 
dings nicht zu, dazu iſt Ada zu ſtolz, aber ihre 
Augen, die oft ſo ſtarr und müde blicken, ver⸗ 
rathen wider ihren Willen, wie es um das 
Innere dieſer Frau, die nach außen den Kopf fo 
hoch trägt, eigentlich beſchaffen iſt.“ 

Luiſe brach plötzlich ab, denn das Rauſchen 
eines ſeidenen Kleides wurde hörbar und bald 
darauf trat Frau Sophie Weichert wieder in das 
Zimmer. 

„Nun Kinder, es iſt ſchon ſpät geworden; 
ſollte denn die Oper noch nicht zu Ende ſein? 
Ada bleibt recht lange aus.“ 

Gleichgiltig erwiderte Hugo: „Liebe Mama, 
meine Frau heute erwarten zu wollen, wäre er⸗ 
müdend. Sie wird nach der Oper noch in einer 
Geſellſchaft, welche ihr Papa giebt, die Honneurs 
machen. Das väterliche Heim hat für ſie immer 
noch eine große Anziehungskraft und das iſt ihr 
am Ende nicht zu verdenken.“ 

Frau Weichert ſtrich Luiſe über das Haar. 

„Du biſt ermüdet, mein Kind, gehe zur Ruhe, 
man muß ſeine Gewohnheiten nicht unnöthig 
unterbrechen. Ich bleibe mit Hugo noch ein 
wenig auf, ich habe mit ihm zu reden.“ 

Hugo warf einen verwunderten Blick auf ſeine 
Mutter; Luiſe erhob ſich und wünſchte den Beiden 
eine „gute Nacht“. Ihrer Mutter küßte ſie da⸗ 
bei die Wange und reichte dann Hugo die Hand, 
der dieſelbe galant an ſeine Lippen führte; dann 
verließ fie das Zimmer. Mit einer fehr feier⸗ 
lichen Miene hatte Frau Weichert auf dem 
Sopha Platz genommen, und Hugo mit einer 
Handbewegung eingeladen, ſich neben ſie zu ſetzen. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Wie immer, mein Kind! Du biſt jo ver- 
ſtändig und haſt ſo geſunde Anſichten, daß es 
für mich etwas Herzerfriſchendes hat, Dich debat⸗ 
tieren zu hören. Aber da Du nun Geſellſchaft 
haſt, liebe Luiſe will ich doch heute noch den 
Geburtstagsbrief an meine alte Freundin, Frau 
von Schubert, beendigen, ſonſt kommt er wirk⸗ 
lich noch zu ſpät. Ich ſchreibe am liebſten des 
Abends, da habe ich immer die beſten Gedanken. 
Alſo, liebe Kinder, unterhaltet Euch indeſſen; ich 
bin bald wieder bei Euch.“ 

Frau Weichert legte die Arbeit bei Seite 
und begab ſich auf ihr Zimmer. 

„Luiſe!“ N 

„Hugo!“ N 

Der erſte Ausruf glich faſt einem Seufzer, 
der zweite war eine theilnehmende Frage. 

„Ich bin ſehr, ſehr unglücklich, Luiſe.“ 

„Ich weiß es, mein armer Hugo.“ 

Ein Zug des Mitleids verſchönte Luiſens 
liebliches Geſicht noch mehr. Hugo rückte ihr 
wieder näher und ergriff ihre Hand. 

„Du ſagſt: „Mein lieber Hugo,“ Luiſe, das 
verräth Theilnahme für mein Geſchick. Ich glaube, 
das Schickſal hat uns Beiden, da es uns als 
Bruder und Schweſter nebeneinander ſtellte, einen 
falſchen Platz angewieſen; wir würden beſſer als 
Mann und Frau zuſammenpaſſen.“ 

Luiſe zog erregt ihre Hand aus der ihres 
Bruders. 

„Hugo! Es kommt Dir nicht zu, derartige 
Kombinationen zu machen; Du haſt eine Frau 
und darfſt in mir nichts anderes ſehen als Deine 
Schweſter. Und ich glaube, daß dieſer Titel 
mich wohl zu ſo großer Theilnahme berechtigt, 
wie ich ſie für Dich hege.“ 

Hugo ſeufzte und ſtrich mit der Hand über 
die Stirn. 

„Du biſt das Muſter einer edlen Frau, Luiſe; 
beneidenswerth der Gatte, der Dich einſt ſein 
nennt!“ 

„Ich weiß nicht zu beurtheilen, Hugo, ob ich 
anders bin wie andere Frauen; ich weiß nur ſo 
viel, daß wie und was ich bin, ich es durch 
Deine Mutter wurde.“ 6 ' 

„Meine Mutter!“ ſagte Hugo mit weicher 
Stimme. „Gebe Gott, daß ſie nie erfahren möge, 
welches Geſchick ich trage. O Luiſe! Warum 
bin ich ſo viele Jahre als ein Blinder neben Dir 
hergegangen. Deine Schönheit, Deine Tugenden 
— erſt jetzt ſehe ich alles im rechten Lichte, jetzt, 
da Du für mich ewig verloren biſt, jetzt wo mein 
Loos mich an eine Frau kettet, die nicht werth 
iſt, Dir die Schuhriemen zu löſen.“ 

„Wie Du Dich doch ſelbſt täuſcheſt, Hugo! 
Rede Dir doch nicht ein, daß Du Ada nicht 
liebteſt; Du liebſt ſie, mit aller Kraft Deines 
Herzens, das weiß ich; Du haſt einen Makel 
an ihrer Ehre entdeckt und glaubſt dadurch, daß 
Du Dich in eine Neigung für eine andere hin⸗ 
einredeſt, die Stimme Deines Herzens, die Dich 
dennoch zu ihr hinziehen will, zu betäuben. Es 
iſt thörichtes Beginnen, Hugo: die Ehre iſt eine 
hohe Sache, aber man darf keinen unnatürlichen 
Kultus damit treiben; der Menſch ſoll auch hier⸗ 
in immer Menſch bleiben. Du liebſt Ada, ſie 
iſt einmal Deine Frau, ſei großmüthig, vergiß 
die Vergangenheit.“ Bl 

Hugo fuhr auf. 

„Niemals, Luiſe! Ich kann es nicht! Ich 
würde mich ſelbſt verachten, wenn ich es könnte. 
Meine Familie hielt ſtets auf ihre Ehre!“ 

„Siehſt Du, Hugo, das iſt es, was ich unter 
übertriebenem Kultus verſtehe. Deine Familie! 
Wer lebt denn von ihren Mitgliedern außer 
Dir? Deine Mutter und ich. Weiß ich doch 
ſelbſt nicht einmal, inwieweit ich mit Euch ver⸗ 
wandt bin; mir käme es zuletzt zu, ein abſprechendes 
Urtheil zu fällen. Und, Hugo, hätte die Natur 
Adas immer ein jo glänzendes Beiſpiel edler Weib⸗ 
lichkeit vor Augen gehabt, wie ich in Deiner 
Mutter, wer weiß, ob Deine Ada nicht genau 
ſo wäre, wie man nach ſolcher Erziehung nur 
ſein kann. Und wiederum, wäre ich in Adas 
Kreiſen aufgewachſen, in den Prinzipien der großen 
Welt, von einem ſein Kind vergötternden Vater, 
von fremden ee 5 worden, ohne 
jegliche mütterliche Leitung — denn Ada hat 
ihre Mutter leider ſehr früh verloren — Hugo, Kleine Chronik. 
es wäre vermeſſen, wollte ich mich in die Bruſt * Die Kaiſerin Friedrich, die eine 
werfen und ſagen, ich würde an ihrer Stelle am Golf von Spezia gelegene Villa bewohnt, 
anders gehandelt haben. Niemand kann für ſich litt bekanntlich in der letzten Zeit an einer Er⸗ 
gut jagen, wie er in dieſer oder jener Situation kältung. Ihre Geneſung ſcheint indeß gute Fort⸗ 
gehandelt hätte, wenn er nie in die Lage kommen ſchritte zu machen, da fie ihre täglichen Aus⸗ 
konnte, dieſelbe zu erleben.“ fahrten in Geſellſchaft ihrer Tochter, der Prin⸗ 

Mit einer Bewunderung, die an Verehrung zeſſin Margarethe von Heſſen, wieder aufgenom⸗ 
grenzte, blickte Hugo in Luiſens ſanft gerötetes men hat und fleißig landſchaftliche Aufnahmen 
Geſicht. macht. 


*Das Schwurgericht in Oſtrowo 
verurteilte den Maurergeſellen Maximilian Chmie⸗ 
lewski aus Poſen, der am 10. Auguſt 1899 ſeine 
Geliebte, die Wirtſchafterin Guzialek, in einem 
Hotel in Oſtrowo durch drei Meſſerſtiche in die 
Bruſt getötet hat, zu zwölf Jahren Zuchthaus, 
nachdem das Reichsgericht das erſte Urtheil, das 
auf Todesſtrafe lautete, wegen eines Formfehlers 
aufgehoben hatte. 

* Ueber Preistreibereien im 
Kohlenhandel ſchreibt die „Induſtrie“: Bei 
dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndikat wurde 
entdeckt, daß eine Anzahl Angeſtellter in den 
Bureaus des Syndikats der ſchweren Verſuchung 
zur Spekulation, die in der gegenwärtigen Kon⸗ 
junktur liegt, nicht hatte widerſtehen können und 
ſich auf den Betrieb von Kohlengeſchäften auf 
eigene Rechnung eingelaſſen hatten. Die Be⸗ 
theiligten wurden ſofort entlaſſen. Die Zahl der 
Entlaſſungen beläuft ſich bisher aus 21. 

* Das Erlöſchen der Peſt in 
Oporto wird amtlich bekannt gegeben. Die 
Maßregeln gegenüber Herkünften aus dieſer Stadt 
ſind aufgehoben worden. 

* In Folge der andauernden 
Hitze ſind in Buenos Aires neuerdings etwa 
100 Fälle von Hitzſchlag vorgekommen, die jedoch 
milder als früher auftraten. 


Cenilleton. 
Ada. 


Roman von 
31) 5 
„Trotzdem, Mama, erfreut ſich Ada der 
höchſten Achtung in allen Kreiſen.“ 

Frau Weichert warf den Kopf ein wenig zu⸗ 
rück und ſagte mit einem gewiſſen Stolz: „Ja, 
mein Kind, warum denn auch nicht? Sie iſt 
eine Frau von tadelloſem Ruf. Ich wollte den 
ſehen, der die Frau meines Sohnes nicht achten 
würde.“ 

„Störe ich Euch?“ 8 

Hugo hob die Portiere und ſah, mit fragen⸗ 
dem Ausdruck in den Mienen, ins Zimmer. Die 
beiden Damen wandten ſich überraſcht nach ihm 


um. 

„Wie, Hugo, Du heute ſchon zu Kaufe ? 
Das freut mich!“ Frau Weichert machte eine ein⸗ 
ladende Handbewegung. „Komm nur herein, 
Du ſtörſt uns niemals!“ 

Hugo hatte zwiſchen ſeine Mutter und Luiſe 
einen Stuhl geſchoben und auf dieſem Platz 
genommen. 8 : 

„Es iſt hübſch, daß Ihr noch zuſammen feid ! 
Ich fürchtete, Ihr könntet Euch ſchon zurückge⸗ 
zogen haben.“ 

Frau Weichert lächelte. 

„Schon jetzt? Es iſt kaum neun Uhr; nun 
plaudert es ſich am gemüthlichſten. Willſt Du 
uns Geſellſchaft leiſten? Sei uns willkommen! 
Du haſt Deinen Klub ſo ſchnell verlaſſen?“ 

Wie unbewußt legte Hugo den Arm auf die 
Lehne des Stuhles, auf welchem Luiſe ihm zur 
5 Seite ſaß, und beugte ſich ſo mehr nach ihrer 

eite. f 

„Eine merkwürdige Unruhe trieb mich nach 
Hauſe; auch waren verſchiedene Herren, mit denen 
ich mich ſonſt gern unterhalte, nicht anweſend. 
Man forderte mich zum Spiel auf und ich 
wollte mich nicht dazu verleiten laſſen, denn 
n letzten großen Verluſte machen mich vor⸗ 
ichtig.“ 

re denke, das Hazard iſt verboten?“ fragte 
uiſe. 

„Unter Millionären, Kleine, nimmt man es 
nicht ſo genau. Das Spiel iſt eine aufregende, 
angenehme Zerſtreuung. Ich würde, wollte ich 
meiner Leidenſchaft folgen, vorausgeſetzt, daß ich 
immer und überall Gelegenheit hätte, täglich um 
hohe Summen pointieren.“ 

Luiſe ſeufzte; ſie beklagte in Gedanken den 
armen reichen Mann, der mit ſeinen Millionen 
ſich doch ſein verlornes Glück nicht zurückerkaufen 
konnte. ö 

Hugo hatte Luiſens Handarbeit ergiffen wenig⸗ 
ſtens den fertigen Teil derſelben, den ſie vor ſich 
auf den Tiſch gelegt. Aufmerkſam betrachtete er 
die zierlich gehäkelten Sternchen, und von da 
ſchweiften ſeine Blicke auf die feinen weißen 
Fingerchen, die ſcheinbar ſpielend ſo komplizierte 
Sächelchen verfertigten. 

„Welch einen freundlichen Eindruck macht 
doch ein junges weibliches Weſen, wenn es ſich 
in der Häuslichkeit als das giebt, was es ſein 
ſoll, als eine ſchaffende Frau. Als ich vorhin 
in das Zimmer trat, heimelte mich das Bild, 
welches Ihr beide, Du und Mama darſtelltet, 
eigenthümlich an. Es regte ſich unwillkürlich 
der Wunſch in mir, daß es meine Frau ſein 
möchte, die an Deiner Stelle ſitze, oder nein, 
ich drücke mich falſch aus, ich wünſchte einen 
Augenblick, Du wäreſt wirklich meine Frau, 
Luiſe, und erwarteteſt nun ſehnlichſt, daß der 
Gatte als Dritter in dieſem gemütlichen Bunde 
erſcheine. Ein vermeſſener Wunſch, nicht wahr, 
Schweſterchen?“ 

Luiſe rückte unruhig ihren Stuhl ein wenig 
von Hugo ab. 

„Dieſer Wunſch, Deine Frau hier an meiner 
Stelle neben Mama ſitzen zu ſehen, iſt ſehr 
natürlich, ich kann ihn wohl begreifen; aber nicht 
alle Frauen haben gleiche Neigungen, lieber 
Hugo. Du lernteſt Ada im Salon kennen, das 
iſt das Terrain, welches ſie beherrſcht und das ihr 
zur Heimat geworden. Es wäre wohl zu viel 
verlangt, wollte man ſie plötzlich auf meinen 
Standpunkt ſtellen. Meine Heimat iſt die 
Häuslichkeit; unſere Mama hat mir ein glän⸗ 
zendes Beiſpiel gegeben, wie man ſich ſein Heim 
ſo lieb und traut machen kann, daß man kein 
Verlangen trägt nach dem Nerven aufregenden 
Geſellſchaftsleben. Der eine fo, der andere fo! 
Habe ich recht, Mama? wandte ſich Luiſe fragend 
und mit liebenswürdigem Lächeln an Frau 


10. Februar Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 28 Minuten 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 5 
Mond⸗Aufgang 1 75 
Mond⸗Untergang 4 „ 57 
Tageslänge: 
9 Stund. 34 Min., Nachtlänge: 14 Stund. 26 Din, 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Amtliche Anweisungen zur 
Bekämpfung der Lungen. 
Schwindsucht e fas an an 


geordnet, daß dieſelben in 
allen Gemeinden durch an Anſchlag bekannt ge⸗ 
macht würden. Mit dieſem im Intereſſe der Volkshygiene 
lebhaft zu begrüßenden Vorgehen hat unſer Nachbar- 
ftaat ſchon vor geraumer Zeit einen Schritt gethan, der 
in allen Staaten Nachahmung verdient. Herrſcht doch 
über das Weſen das Weſen der Lungen- und Halsleiden 
und über die außergewöhnliche Anſteckungsgefahr bei 
dieſen Krankheiten vielfach in den breiteren Schichten des 
Volkes noch die größte Unklarheit. Man iſt nur zu leicht⸗ 
fertig gegenüber all den Bedingungen der Lebensge⸗ 
wohnheit, der Umgebung, des Verkehrs, welche den Boden 
für die Aufnahme des Tuberkel⸗Bacillus vorbereiten, und 
man kennt nicht genügend diejenigen Mittel, welche den 
Körper gegen dieſen Krankheitserreger immun, d. h. an⸗ 
ſteckungsſicher zu machen geeignet ſind. Die Hauptſache 
iſt aber rege Aufmerkſamkeit auf ſich ſelbſt. Das alte 
Sprichwort des griechiſchen Weiſen „Erkenne dich ſelbſt“ 
hat ſeine eminente Bedeutung auch für die Beobachtung 
des körperlichen Wohlbefindens. Es wäre in hohem 
Maaße wünſchenswerth, wenn gemeinützige Vereine ſich 
die Verbreitung der Kenntniſſe angelegen ſein laſſen 
wollten, welche für die richtige Erfaſſung des Weſens 
und der Bedeutung ſelbſt leichter Hals- und Lungen⸗ 
affektionen erforderlich ſind. Anerkennenswerth iſt, daß 
Herr Eruſt Weidemann in Liebenburg a. Harz ein Buch 
zuſammengeſtellt hat, in welchem auch die vorgenannten 
Anweiſungen der franzöſiſchen Regierung wiedergegeben 
ſind, welche für jeden, der ſelbſt oder deſſen Angehörige 
an Atmungs⸗-Beſchwerden, Bruſtſchmerzen, Huſten, Heiſer⸗ 
keit ſowie an ſonſtigen Lungen- undHalsaffektionen leiden, 
eine äußerſt intereſſante Lektüre bietet. Herr Weidemann 
giebt in dieſem Buche auch eine Zuſammenſtellung einiger 
aus den zahlreichen Gutachten, die über die günſtigen 
Einwirkungen des aus dem ruſſiſchen Knöterich her⸗ 
geſtellten Bruſtthees bei Lungen- und Halsleiden erſtattet 
worden ſind. Hierin liegt unſeres Erachtens ein wert⸗ 
voller Fingerzeig für die wirkſame Bekämpfung der be⸗ 
ginnenden und auch der fortgeſchrittenen Tuberkuloſen 
aller Art, und können wir daher nicht dringend genug 
empfehlen, ſich das Buch kommen zu laſſen. 


Zahlreiche Aerzte 


empfehlen Kathreiner's Malzkaffee als gesund- 
heitlich werthyollsten Kaffee-Ersatz. 
Nur in plombierten Packeten. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres- 
bericht und Tarif poſtfrei. 


Weichert. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Durch $ 15 a zur Gewerbeordnung 
iſt folgendes beſtimmt worden: 

Gewerbetreibende, die einen 
offenen Laden haben oder Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft betreiben, 
ſind verpflichtet, ihren Familien⸗ 
namen mit mindeſtens einem 
ausgeſchriebenen Vornamen an 
der Außenſeite oder am Eingange des 
Ladens oder der Wirthſchaft in deut⸗ 
lich lesbarer Schrift anzubringen. Kauf⸗ 
leute, die eine Handelsfirma führen, 
haben zugleich die Firma in der be⸗ 
zeichneten Weiſe an dem Laden oder 
der Wirthſchaft anrubringen; iſt aus 
der Firma der Familienname des 
Geſchäftsinhabers mit dem ausge⸗ 
ſchriebenen Vornamen zu er⸗ 
ſehen, ſo genügt die Anbringung der 
Firma. Auf offene Handelsgejell- 
ſchaften, Kommanditgeſellſchaften und. 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
finden dieſe Vorſchriften mit der Maß 
gabe Anwendung, daß für die Namen 
der perſönlich haftenden Geſellſchafter 
gilt, was in Betreff der Namen der 
Gewerbetreibenden beſtimmt iſt. Sind 
mehr als zwei Betheiligte vorhanden, 
deren Namen hiernach in der Auf⸗ 
ſchrift anzugeben wären, ſo genügt es, 
wenn die Namen von zweien mit 
einem das Vorhandenſein weiterer 
Betheiligter andeutenden Zuſatz auf⸗ 
genommen werden. Die Polizei⸗ 
behörde kann im einzelnen Falle die 
Angabe der Namen aller Betheiligten 
anordnen. 

Zuwiderhandlungen unterliegen ge- 
mäß $ 148 a. a. O. einer Geldſtrafe 
bis zu 150 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle eine Haftſtrafe bis zu 4 Wochen. 

Falls die Herſtellung der 
vorſchriftsmäßigen Firmen⸗ 
ſchilder bis zum 1. April d. J. 
nicht erfolgt ſein ſollte, ſo iſt 
polizeiliches Einſchreiten zu ge⸗ 
wärtigen. 

Thorn, den 31. Januar 1900. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung der der Stadt 
gehörigen, zwiſchen der ſtädt. Bache 
und dem Grundſtück Mocker Nr. 272 
belegenen, abzüglich des Conduct⸗ 
beckens. ungefähr 1¾ preußiſchen 
Morgen großen Ackerparzelle, auf die 
Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1901 haben wir einen Termin auf 


Dienstag, d. 15. Februar 1900, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus eine 
Treppe) anberaumt und werden Unter⸗ 
nehmer aufgefordert, ihre ſchriftlichen 
mit gehöriger Aufſchrift verſehenen 
Offerten bis zu obigem Termin in 
dem genannten Bureau einzureichen. 
Die Bedingungen liegen im Bureau! 
zur Einſicht aus, und wird noch be⸗ 
merkt, daß eine Kaution von 5 Mk. 
vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen iſt. 
Thorn, den 20. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 


D. R. p. Uver 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizö 


— — 


6 Houben Sohn Carl la 


Unterrichtsbriefe f. das SE Ss welt 


— 
der Elektrotechnik? des Muschinenbammoesens, sowie 
N A ehe nn 
des Hoch= und Tiefbauwesens. 
Merausgegeben unter Mitwirkung 


Bervorragender Fachleute von or Harnuck. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden ? Selbſt⸗ 
unterrichtswerke iſt für ſich vollſtündig abgeſchloffen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


Der Baugewerksmeister. Maschinenkonstrukteur. 
Handb. » Ausbildung v. Baugewerlsmeiftern, | Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern m. 
rebigtert v. O. Karnack. & Lieferung 60 3. „Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. & 5 1 

2 7 . d. 
Der Polier “| Der Werkmeister. dun 
klein. Meiftern, red. v. O. Karnack. & Lief. 60 3. von Werk⸗ und Maſchinenmeiſtern, Betrikbs⸗ 


5 8 leltern 2c, redig. v. O. Karnack. à Lief. 60 4. 
Der Jiefbautechniſer. um Der Monteur, ver- 
Ausbildung von Tieſbautechntkern, redigiert 


arbeiter w. Maschinist. Hdb. z. Ausb. 
von O. Karnack. à Lieferung 60 3 «u 1 v. Monteuren zc., v. O. Karnack. & Lief. 60 9. 


Elektroteehnische Schule. Shane Stef 60 9° 


Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbünden a 7 % zu haben. ag 
Diefe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzilgl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 
die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. unter Mitwirkung zahlreicher tüchtiger 
Fachleute herausgegeben ſind, ſetzen keinerlei beſ. Vorkenntniſſe voraus, je ermögl. es jedem 
ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 
Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, 
Ddike Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebtete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, beziehungsweise des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit untere 
7205 zu milffen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erzielen. — Für diejenigen, welche danach ſtreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 


Fach⸗Prüfung abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, 


ſei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limba t. S. nur nach 
vorſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroffen iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 


Werke ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ad- 
legen können, wenn ſie nachweiſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Sat 
ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung au besiehen, sowie dureh 


A. Bonness, : Leipzig, Sternwartenstr. 48. 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 d pro Quartal durch die Post. 
Postliste 8178 2. — 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend im 
sser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
rfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner Patentnachrichten, 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. oto. 8 


Probenummern kostenlos von der « 
Geschäftsstelle d. Zeitschrift . Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


geprüfte Handarbeits⸗Lehrerin, 
Brückenſtraße 16, J, 
giebt gründlichen Unterricht in allen 
Handarbeiten, einf. u. feinen Kunſt⸗ 
arbeiten. 3 Mk. per Monat. Ueber⸗ 
nehme die Anfertigung feiner Sticke⸗ 
reien, Nameneinftiden, Wäſchenähen. 


Kaffee! Kaffer! 
Trotzdem 


5 Kaffee in letzter Zeit bedeutend im Preiſe geſtiegen F 
iſt, bin ich dennoch in der Lage, denſelben vor⸗ 
läufig 

ohne jeden Preisaufichlag 
zu den bisherigen Preiſen in bekannter Güte 
weiter verkaufen zu können. 


Kaiſer's Kaffeegeſchäft. 


Breiteſtraße 12 THORN Breiteſtraße 12. 8 
Bromberg. — Inowrazlay. — Fraudenz. 


Größtes Kaffee: Import: Gejchäft Deutſchlands 8 
i im direkten verkehr mit den Konfumenten, 
BE Theilhaber der Venezuela : Plantagen : Geſellſchaft G. m. b. h. 


(Länge 52 otm.) 


allge Zithern nur 10½ Mark. 


ſpielen kann. Verſand gegen Nachnahme 4 


funden, daß der grosse 
lich erschöpft iſt. 


ein, und werden dann 


Beſtellungen auf 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
3½ % mit täglicher Kündigung 
4 „% „ einmonatlicher , 
„ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Garnirte damenhüte vo 


baren Preiſe. 
Umarbeitungen nach 


von 60 Pf. an. 


4˙½ 5 


Messina-Apfelsinen, 
a Dbd. 0,60, 0,80, 1,00, 1,40 Mk., i 
empfiehlt A. Kirmes. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Hachener-Badeödfen 


Brospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


deutſch- ante 


nur 11½ Mark. 


D. R. P. 


fen 
ben. 


Qualität bei 


Artushof. 


Nur 


verlaufen. 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 


B. Doliva, 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ u. 
waarenlagers 
zu billigen preiſen. 2 


Die Ladeneinrichtung 


iſt im Ganzen oder geiheilt zu 


A. Petersilge. 


e 


III den eg 


Kurz 


Arnica-Haarö! 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 


50 Pf. bei Anders & Co. 


„Schweyer's Kitt“ 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. 1 


Gegenſtände. 


Gläſer a 30 u. 50 P 


in Thorn bei Raphael Wol 


nicht das 


decoration, 5 8 
4 Saiten und 21 Melodoieſaiten, 


s Doppelte Achtung! 
toften unsere hochſein polſerten großen 

rikani'chen Guitarre-Zit- 
tern Columbia mit herrlicher Farben⸗ 
Acrorden, 5 Bäſſen, A 


afo 


zufammen 41 Saiten nebit Schule, 


liefern wir ſchon zu BU, Mark. 


Notenhalter, Rina, Sch üſſel und Car⸗ 
ion. Dieſe Zithern haben den Ton 
einer Concerkzither. Anderweilig ans 
gebotene kleinere Columbia = thern 
in Länge von nur 46 bis 47 otm- 


Columbia - Harfenzithern wie Ab⸗ 


bildung mit Säule und Harfenkopf, 
ganz außergewöhnlich ſchöne Inſtru⸗ 


Wochen zur Probe 


Die von uns empfohlene 


Weltkarte = 


hat solchen Beifall bei unſeren Abonnenten ge- 


Vorrath bereits gänz- 


neue Sendung trifft Ende nächſter Woche 


alle rückſtändigen Be⸗ 


ſtellungen ſofort erledigt werden. 
die Weltkarte nimmt nach 
wie vor unſere Geſchäftsſtelle entgegen. 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen⸗Roſtüme werden in meiner: Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Gro 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 15. 
Ausverkauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
ungarnirte damenhüte 


n 1 Mk. an, 
Modellen billigſt. 


n 


ft zu vermiet 
Ul. Moder, 8 


he 
m 


mente mit AUdler⸗ oder Flaggeuabzug 
Hochfein polierte 
Concert-Accord-Zithern ca. 52 ctm. 
lang, mit 6 Manualen, 25 Saiten, 
verſilberten Stäben und ſümmtichem Zubehör nur 6 Mark. Prächtige 9manu- 
Umsonst erhält jeder Beſteller 12 Notenblätter, 
nach denen man ohne Notenkenutniſſe jofort die ſchönſten Lieder und Tänze 
Man beftelle nur 
bei der ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 


von Severing & Co., Neuenrade i. W. 
Fordern Wie mit 5 Pig Karte koſtenloſe Zuſendung von Preisliſten. 


ße Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


| gangbare Fleiſcherti 


ützſtraße 5. 


Stets scharf! 
Schonung 


Stahls, den nur 


L 


Uinavigo, 
Spanische Weingeseilschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


Plüß⸗Stauftr⸗Kil 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 


Philipp Elkan Nachfolger. 
. — 


Fraue Haare, aud nab. 
getreu blond, braun u. schwarz 
echt zu färben nur mit Herm, 


n Musche’s ges. gesch, 

Haarfarbe Adonis Fl. 

1,50 u. 3,—. Nussöl zum 

Dunkeln ergrauter oder 
roter Haare Fl. 0,70. 
Echt nur mit Firma 

Herm. Musche, 
IN Magdeburg. 
® Hier zu haben bel 


Anders & C0, Breitestr. 46 u. Markt, 


und p. Weber, Culmerstr. 1. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zustande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 
à 50 Pf. bei Anders & Co. 


iizugrosser 


Familienzuwachs 
iſt ein Uebel. 
Dies beweiſen die vielen 
Sterbefälle unter den Wöchne⸗ 
rinnen und Neugeborenen, 
Krankheiten und Nahrungs- 
ſorgen in vielen Familien. 
der billigſte, vollkommene 
und allein ſichere Frauenſchutz für 
Eheleute. Brochüre, ausführlich und 
illuſtr. Preisliſte 50 f. (Briefmarken), 
Preisliſte allein 10 Pf. 
M. Kröning, Magdeburg. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben, 
gebe vermieth. Schulſtraße 10/1, 
Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Herrſchaftliche Wohnung. 

6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Infolge Fortzuges 

iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende g 

N 0 

I. Etage 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, 
bisher von Bern Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 


vermiethen Zu erfragen bei Gustav 
Heyer in Porzellangeſchäft. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Couverts 


mit Firmen- und Adreſſen⸗Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die 
Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54, J. Etage. 


® 
der Pferde durch stets sicheren Gang. 
. 8 Das einzig Praktische für glatte Wege. 9 
Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des I 
Wir dazu verwenden, Zum Schutze gegen minder- 
Wwerthige Nachahmungen istjeder einzelne unsererH-Stollen mit neben- 00 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! — 
Grosse Preisermässigung⸗ 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


eonhardt Co., Berlin-Schöneberg. 


nn N TRATEN TEEN EEE RETTET TER TEREELEETTEEEESTEEEEHETEHLTEREERN 


; 


Kronentritt unmöglich 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 0/2 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder- 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. f 


Gerechtestr, 17, 3, Etage, 


iſt eine 


freundliche Wohnung 


von 2 Vorderzimmern, Schlafſtube u. 
geräumiger Küche für 375 Mark per 
ſofort oder vom 1. April ab zu verm. 
Gebr. Casper. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1./4 


zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


Zum 1. April 1900 


Badersir. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Wohnung 


2. Etage, auchszPferdeſtall,; Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 


J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


arterre-wohnung, 5 Zimmer, Zu⸗ 
behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, I auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. 


= Wohnung, == 

2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 

werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage 
zu erfragen. 


In der Gärtnerei Mocker, Wilhelms 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 


Wohnung 
von 4 Zimmern zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 5, 1 Er. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 
Mellienſtraße 89 


iſt die 1. Etage, 6 Zim, reichl. Zub., 
auf Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
ſowie 1 kl. Wohnung und eine trock. 
Kellerwohnung zum 1. April d. Is. 
zu vermiethen. 


Wohnung, 


3 helle Zimmer, für 270 Mark ver⸗ 
miethet Bernhard Leiser. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Jombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


. ̃ ——— — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte zc,, 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl.- = 


E. Wendel-Thorn. 


— 


| 


